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Rems Smlirche « i « Gkiechenland
Letzter Teil der Balkan -Tragödie / Britische Truppen

' '
eine wahre 5Me

Stukas im Angriff
O Berlin . 23. April.

In Meldungen aus London wird, wie United
Preß berichtet, bestätigt, dag infolge des un¬
erwartet schnellen Vordringens der deutschen
und italienischen Truppen die geplante Räu¬
mung des britischen Expeditionskorps aus
Griechenland wahrscheinlich mit einem ähn¬
lichen Verlust an Menschen und Material ver¬
bunden sein wird, wie sie in der denkwürdigen
Flucht aus Dünkirchen nach der Flandern¬
schlacht zu verzeichnen war.

Der Reuter -Berichterstatter in Athen Edzard
Ward gesteht , dag die britischen Truppen in
Griechenland durch eine wahre Hölle
hätten gehen müssen , eine Hölle , die die an¬
dauernd angreiscnde deutsche Luitwasse
ihnen bereitet habe. 2n Gruppen von 27 Ma¬
schinen hätten die feindlichen Flugzeuge sich
fortwährend aus die britischen Streitkräfte ge¬
stürzt . Die Australier s ! > hätten gegen das
andauernde Bombardement der Stukas nichts
ausrichten können ..

Fernaufklärer der deutschen Luftwaffe
habe » von ihren neuesten Flügen wertvolle Be¬
obachtungen mitgebracht. Sie baben erkundet,
daß in den großen Häsen O st g rieche n-
lands lebhafter Betrieb herrscht . Auf de»
Zufahrtsstraßen, zu den Kais und an den Ver¬
ladestellen stauen sich Kolonnen. Mittlere und
llcinc Dampfer sowie Motorboote und Kutter
liegen zur Verschiffung der Enaländer bereit.
Sowohl vor Piräus als vor anderen Häfen der
griechischen Ostküste kreuzen außerhalb der Ree¬
den zahlreiche Fahrzeuge, die offensichtlich aus
den Befehl zum Anlegen an den wenigen »n-
zcrstörtcn Hasenanlagen warten . Deutsche
Kampfflicgerverbände stören fortgesetzt die An¬
sammlung und Verschiffung der britischen
Truppen. Aus Grund gesetzte und versenkte
Schisse erschweren den Verkehr in den Häfen
stark.

Der A m t l .i ch e V e r i ch t des britischen
Hauptquartiers in Griechenland
gibt zu , daß die Hauptlast des Widerstandes
gegen die weiter erfolgreich vordringenden
deutschen Truppen von den Griechen getra¬
gen wird. Ans dem linken Flügel der griechisch-
britischen Front steht nach diesem amtlichen
Bericht keine britische Einheit mehr. Die Briten
haben es vorge,zogen , sich auf den rechten Flügel
„rückwärts zu konzentrieren" , weil sie von dort
aus am raschesten die Einschissungshäsen er¬
reichen können . 2n demselben amtlichen Bericht
heißt es , daß der Rückzug von australischen
und neuseeländischen Trupp e n ge¬
deckt werde . Auch hier überlassen also die Eng¬
länder, wie schon auf anderen Kriegsschau¬
plätzen , den Empire- Streitkräften das furchtbare
Los , in den letzten schweren Kämpfen mit den
vorstoßenden Deutschen vernichtet oder gefan¬
gen zu werden.

Bockspringen rückwärts
O Stockholm, 23 . April

Die englische öffentliche Meinung ist jetzt,
wie der Londoner Berichterstatter der Stock¬
holmer Zeitung „Dagens Nyhetcr" meldet, all¬
mählich aus eine Flucht Englands aus Grie¬
chenland vorbereitet, weiß aber bisher noch
nichts von der bereits begonnenen Flucht eng¬
lischer Streitkräfte vom Balkan. Man versucht
dein englischen Volk klarzumachen, daß Eng¬
land eine Niederlage aus dem Balkan über¬
stellen könne . Ucber das Schicksal der verrate¬
nen Bundesgenossen macht man sich natürlich
weiter keine Sorge . Selbst die australische
Presse bereitet ihren Leserkreis auf die bevor¬
stehende restlose Räumung Griechenlands vor.

Die englische Presse gibt sich die größte
Mühe , den Rückzug der britischen Sreitkräfte
Mundgerecht zu machen und kommt bei diesem
verzweifelten Unternehmen zu merkwürdigen
Erklärungen, So wird der Rückzug als eine
Art „ Bockspringen rückwärts" bezeich¬
nt , Die Engländer hätten bei diesem Rückzug
nämlich eine andere Rückzugstaktik als früher
onwenden müssen . Die Nachhuten wechselten
stch dauernd in ihren eigenen Linien ab.
«Times" meinen, daß der Rückzug angesichts
ver Ueberlegenheit des Feindes eine „kluge
Strategie" darstelle. Der Londoner Nach¬

richtendienst llbertrifft die „ Times" mit ihrer
klugen Strategie noch, indem er von der „ge¬
lungenen Durchführung des Rück¬
zuges" in Griechenland spricht . Den Deut¬
schen wäre der geplante schnelle Durchbruch
durch die britisch - griechische Linie völlig miß¬
lungen.

Gegenüber diesem Geschwätz gibt „ Daily Ex¬
preß" einen Bericht, der der Wahrheit üedeu-

(Orabtberiebt unseres Vertreters In ktom)
T Rom, 23. April.

Der Herzog von Aosta hat dem Duce in einer
Botschaft versichert , daß die italienischen Ost¬
afrikatruppen den Widerstand in Abessinien
überall bis aufs äußerste sortsetzcn würden.

Ueber den von de? feindlichen Propaganda zu
„ Wasfenstillstandsverhandlungen" umgesälschten
Briefwechsel zwischen dein Herzog von Aosta
und dem Oberbefehlshaber der britischen Ost¬
afrikastreitkräfte, Generalleutnant Lunnighnm,
wird in Rom amtlich bekanntgegeben, oaß
Lunningham .zuerst mündlich eineni italienischen

(Von unserem Vertreter in Stoekkolm)
M Stockholm. 23. April.

Zwischen Roosevelt und dem kanadischen
Ministerpräsident Mackenzie King sind Ab¬
machungen über die Zusammenarbeit auf dem
Rllstungs- und Vcrtcidigungsgebict getrosten
worden, die als ein weiterer Schritt zur Ein¬
ordnung Kanadas unter die Vormacht der Ver¬
einigten Staaten zu betrachten sind . Roosevelt
ist offensichtlich fieberhaft bemüht, unter dem
Deckmantel der „ gemeinsamen Verteidigung
Nordamerikas" den Einbau Kanadas in das
eigene System voranzutreiüen Das Abkommen
sieht rascheste und wirksamste Ausnutzung aller
industriellen Möglichkeiten der Vereinigten
Staaten und Kanadas sowie gemeinsame Ver¬
teidigungsmaßnahmen vor, Kanada iojl den
Vereinigten Staaten bestimmte Erzeugnisie lie-

tend näher kommt . Er sagt offen , die Flucht der
englischen Verbände aus Larissa sei eine
„Flucht aus einer roten Hölle ." Deutsche
T ^ nks hätten die Umzingelung der Stadt
eingelcitet. Deutsche 2nfünteristcn stien mit
Maschinengewehren auf den Straßen vorge¬
rückt, Larissa sei durch die unaufhörlichen
Angriffe deutscher Stukas in e i n e einzige
furchtbare Hölle verwandelt worden.

Unterhändler , dessen Entsendung er erbeten
hatte , sodann auf Verlangen des Herzogs von
Aosta schriftlich erklärte, die Verantwortung
für Las Schicksal der in Ostafrika lebenden
italienischen Zivilbevölkerung nur übernehmen
zu können , falls alle italienischen Truppen die
Waffen streckten. Der Herzog von Aosta ant¬
wortete daraus : „ 2ch weise 2hre Vorschläge
zurück, ohne sie überhaupt in Betracht zu ziehen.
Sie tragen die Verantwortung für die Behand¬
lung der weißen Bevölkerung jener Orte , die
von den britischen oder den von ihnen bewaff¬
neten oder abhängigen Eingeborenenstrcii-
kräften besetzt werden."

fern, während im Rahmen des Enalandhilfe -e
gesetzes halbseitige amerikanische Erzeugnisse
nach Kanada gehen.

Vermutlich im Zusammenhang mit den Be¬
ratungen Roosevelt—King sind in London, wie
„Dagens Nyheter" meldet, Hoffnungen auf er¬
weiterte Hilfe der Vereinigten
Staaten im Umlauf als Gegenleistung für
die Annäherung Kanadas an die USA . Es
werden vor allem neue Beschlüsse zur Hilfe
gegen die deutsche U .-Bootaciabr auf den
Atlantiklinien erwartet , und zwar in erster
Linie dur^ Einführung amerikanischer
G e l e i t z ü g c . Dies sei eines der tzaupt-
thcmen bei den Besprechungen Roosevelt—King
gewesen . 2nzw! schen würden die Neutralitäls-
patrouillen der amerikanischen Flotte die Ueoer-
sührung von Kriegsmaterial für England bis
2sland sichern können . ,

Die XVirtsckstt als ^Vatte
Von Qauvvirtsebaktsberater Hermann Vromm

T Die NSDAP , hat sich während der
Kampfzeit nie durch das Vorbild der System-
parteien veranlaßt gefühlt, auch ihrerseits durch
Ankündigung großer parteiamtlicher Wirtschafts¬
programme die wirtschaftlichen Fragen in den
Vordergrund zu stellen . Sie hat immer das
Primat der Politik gegenüber der
Wirtschaft betont : deshalb blieb sie bewußt
eine politische Partei ohne Betonung ihrer
Wirtschaftsorientierung. Hätten wir Wirt»
schaftsfragcn an die erste Stelle gesetzt, so wäre
die Partei nicht gewachsen durch Aufnahme po¬
litischer Kämpfer, die aus 2dealismus immer
wieder zu neuen Opfern bereit waren, sondern
sie Hütte sich belastet mit wirtschaftlichen2nter-
essentcn , mit denen der jahrelange Kampf, den
wir durchfechten mußten, nicht hatte durch-
gekämpst werden können.

Adolf Hitler weist der Wirtschaft im Ver¬
hältnis zu Volk und Staat von vornherein eine
neue, und zwar ganz bestimmte Aufgabe
zu , indem er mit aller Ueberzeugungskraft die
Vorstellung vom Vorrang der Wirtschaft und
von dev Wirtschaft als Selbstzweck bekämpft.
Von vornherein hat der Führer der Ueberzeu-
gung Ansdruck gegeben , daß cs gefährlich ist,
einen großen politisch - wcltanschauiichenKampf
zu frühzeitig mit wirtschaftlichen Dingen zu
verknüpfen. Wenn der Nationalsozialismus
vermieden hat , Dogmen zu proklamieren und
sich auf bestimmte Formen fcstzulegen , nach
denen sich das Wirtschaftsleben -. äbzuspielen
habe, wenn er sich statt dessen darauf konzen¬
triere . seine allgemeinen weltanschauli¬
chen Grundsätze in alle Köpfe zu hämmern, so
hat er damit freilich auch auf dem speziellen
Gebiet der Wirtschaft Veränderungen von
großer Tragweite hervorgerufen. Zu den welt¬
anschaulichen Grundsätzen gehört vor allem die
Ausrottung des Klassenkampfge-
d a n k e n s.

Es mag hier oder da Reibungen geben : aber
die Gesamteinstellung der verschiedenen Volks¬
schichten zueinander hat stch von Grund auf ge¬
ändert. Das ist das Werk Adolf Hitlers ! Diese
geistige Umstellung hat zweifellos eine ent¬
scheidende und direkte Bedeutung für den Ab¬
lauf des Wirtschaftslebens. Nicht nur unzäh¬
lige Störungen der Tagesarbeit sind damit aus
dem Wege geschafft , sondern auch alle wirt-
schaftspolitischeu Fehlschaltungen blieben uns
erspart, die andere, noch im Klassenkampfgedan¬
ken verstrickte Regierungen , begehen mußten. Die
Austilgung des Kiassenkampfgcdankens war
Wirtschaftspolitik großen Stils . Hier sind Po¬
litik und Wirtschaft unmittelbar verknüpft, und
hier zeigt sich am deutlichsten der sehr reale
Niederschlag, den Untergang oder Sieg von
2deen in der Wirtschaft haben können . Die
sekundäre Rolle , in die alle wirtschaftlichen
Fragen gegenüber der politischen Zielsetzung
verwiesen wurden, brachte es mit sich , daß die
NSDAP , sich nicht an bestimmte Wirtschafts¬
programme gebunden fühlte. Unbelastet durch
solche Bindungen konnten der Wirtschaft je nach

Adolf Sitler denkt
O Fiihrerhauptlfuartier, 23. April
Der Führer gibt bekannt: „Zu meinem 52.

Geburtstag sind mir auch in diesem Jahr aus
allen Gauen des Großdeutschen Reiches und
ans dem Auslande Glückwünsche und andere
Zeichen des Gedenkens in so überaus großer
Anzahl zugegangcn, daß ich auf diesem Wege
allen, die meiner an diesem Tage gedacht ha¬
ben , meinen aufrichtigen Dank sage . gcz. Adols
Hitler ."

Sinno beim Meer
O Wien. 23. April

Der Führer hat am 2l>. April den zu einem
kurzen Besuch in Wien weilenden Königlich¬
italienischen Außenminister Grasen Ciano in
Gegenwart des Reichsmiuisters des Auswärti¬
gen von Ribbentrop empfangen. GrafEiano ist nach den Besprechungen , die er in
Wien mit dem Reichsanßenminister hatte,
Dienstag nachmittag wieder nach Italien ab¬
gereist.

Oer rweite Kriegs- Qeburlstag ries kükrers

D

kieiobsmarseball Oörinx , Oeneralkslllinarsekall kielte ! , OeneralkelclmsrsolisII von Vraüvkitsob
(revkts ) null Orollaclrniral ltaecker (links ) üderdrlnxen um Zweiten IvriegsgeburtstnAe ckes
kllikrers und Obersten Lekeblsbabers tler VVebrrnaebt ibre unü aller veutscden Sexens-
rvüasebe . (? rssss -Hoktmsnli .)

Kein WasfenWsland in Abessinien
Botschaft des Herzogs von Aosta an den Sure

Engere Beziehungen Kanada-USA.
Nach den Besprechungen Roosevelt - Mackenzie King



der politischen Lage wachsende Aufgaben gestellt
werde ».

Die Auffassung von der Wirtschaft als einer
Waffe in der Hand des Staatsmannes be¬
fähigte die Führung , mit denselben Waffen
nacheinander mehrere „ Schlachten " zu schlagen.
Der im Herbst 1936 vom Führer verkündete
Vieriahresplan legte den Grundstock da¬
zu . daß wir weder militärisch noch wirtschaft¬
lich jemals niedergerungen werden können . Der
dadurch erreichte Leistungsvorsprung
gegenüber der Zeit des Weltkrieges wie auch
insbesondere gegenüber anderen Völkern be¬
ruht auf der grundlegenden Erkenntnis , daß
nicht das Kapital der Arbeitgeber des Volkes
ist , sondern die vom Führer dem Volk gestellten
Aufgaben . Es ist das Recht auf Arbeit,
das von dem verewigten Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik , Bernhard Köhler , nicht
als historisch- wissenschaftliche Erkenntnis , son-
dern ausschließlich in seiner politisch verpflich¬
tenden Bedeutung immer wieder von neuem
propagiert und vom Führer in einer Rede vor
dem Reichstag für jeden Volksgenossen als ge¬
sichert gekennzeichnet worden ist. Heute gibt es
nur eine Frage : Wo ist di « Arbeits¬
kraft? Wir haben sieben Millionen Erwerbs¬
lose in den Arbeitsprozeß eingegliedert , weitere
sechs Millionen von Halb - zu Vollarbeitern
gemacht . Wir haben viele Ueberstunden gear¬
beitet , ohne unsere Reichsmark zu entwerten
und ohne « ine Goldwährung zu haben . Zur
Frage der Goldwährung sagte der Führer
am 10. Dezember vorigen Jahres : „In unseren
Augen ist das Gold überhaupt kein Wertfaktor,
sondern ein Faktor zur Unterdrückung und Be¬
herrschung der Völker . Ich habe , als ich zur
Macht kam, nur eine einzige Hoffnung besessen,
auf die ich baute : das war die Tüchtigkeit , die
Fähigkeit des deutschen Volkes und des deutschen
Arbeiters , die Intelligenz unserer Erfinder,
unserer Ingenieure , unserer Techniker und Che¬
miker usw . Auf die Kraft , die in unserer Wirt¬
schaft lebt , habe ich gebaut . Ich habe meine
ganze Wirtschaft aufgebaut auf den Begriff
Arbeit, und die deutsche Arbeitskraft , das
ist unser Gold , und das ist unser Kapital , und
mit diesem Gold schlage ich jede andere Macht
der Welt ! Das Ergebnis unserer Wirtschafts¬
politik zeugt für uns und nicht für die Eold-
standardmenschen !"

Wir können heute fcststellen , daß Deutsch¬
land das wirtschaftliche Kraftzentrum Europas
geworden ist. Unsere Reichsmark ist zur
führenden Währung Europas ge¬
worden . Während die deutsche Wirtschaft Waren
aller Art an das Ausland liefert und dort « in
gern gesehener Käufer ist, muß England zum
Ausverkauf seines Imperiums schreiten . Der
Wirtschaftskrieg , den England Deutschland und
Europa aufgezwungen hat , schlug ins Gegenteil
um . In der letzten Woche hat sich auch das
Schicksal des von ihm verführten Serbien be¬
siegelt . Das deutsche Schwert hat auch hier die
richtige Sprache gesprochen. Mitten im Kriege
aber fand der Führer noch Zeit , die Alters¬
versorgung des deutschen Arbeiters , das
größte Versorgungswerk aller Zeiten , vorzu-
berciten und durch das Wohnungsbau¬
programm bereits jetzt der deutschen Wirt¬
schaft die Marschrichtung für den Frieden zu
weisen.

Bulgarien anerkennt Kroatien
O Sofia. 23 . April

Die jugoslawischen Blätter veröffentlichen
einen Telegrammwechsel zwischen dem kroati¬
schen Staatsoberhaupt Dr . Pavelitsch und
König Boris über die Anerkennung Kroa¬
tiens durch Bulgarien . Dr . Pavelitsch teilte
dem König der Bulgaren mit , daß Kroatien
ein selbständiger Staat geworden sei . König
Boris erklärte in seinem Antworttelegramm,
cs bereite ihm eine Freude , dem kroatischen
Staatschef mitzuteilen , daß die bulgarische Re¬
gierung beschlossen habe , Kroatien anzuerken-
ncn.

Matsuoka wieder in Tokio
O Torio. 23 . Aprils

Der japanische Außenminister Matsuoka
ist Dienstag im Flugzeug auf dem Tokioter
Militärflugplatz Tackikawa eingetroffen , wo er
von Ministerpräsident Konoye und zahlreichen
Vertretern des Autzeuamts und der Wehrmacht
sowie von den diplomatischen Vertretern
Deutschlands , Italiens und Rußlands empfan¬
gen wurde . Matsuoka begab sich sofort zum
Ministerpräsidenten , um ihm einen ersten Be¬
richt zu erstatten.

Der Berichterstattung des Außenministers
beim Premierminister Fürst Konone wohnten
auch die Staatsminister und die Direktoren , des
Außenamtes bei . Anschließend empfing Mat¬
suoka nacheinander die japanische und auslän¬
dische Presse . Sodann nahm er an einem enge¬
ren Kabinettsrat teil und wurde sväter für
fast zwei Stunden zur Audienz vom Tenno
empfangen . Einige Zeit daraus sprach Mat¬
suoka in der Verbindungskonserenz der Regie¬
rung mit Vertretern der Wehrmacht über die
Neuordnung Europas durch Deutschland und
Italien und über die Vorgeschichte und den
Abschluß des Ne -utralitätspaktes mit Moskau.
An dieser Besprechung nahmen Premiermini¬
ster Fürst Konoye , beide Wehrmachtsminister,
die Chefs des General - und Admiralstabes,
der Innenminister und verschiedene Abtei¬
lungschefs teil.

Spanien baut Bombenflugzeuge
tDraktderielit unser «-» Vertreter » in Ntarlriril

T Madrid, 23 . April.
Der spanische Ministerrat hat eine Reihe

wichtiger Gesetze angenommen . Darunter be¬
findet sich ein Gesetz über die Schaffung einer
Industrie zur Herstellung von Bombenflug¬
zeugen und ein Plan zur Erweiterung der
öffentlichen Arbeiten , sowie Bestimmungen über
die Eingliederung der Kriegsteilnehmer in den
Arbeitsprozeß.

O Die australische Regierung be¬
schloß. das Parlament zur Anssprache über die
Kriegslage in nächster Zeit einzuberufen . Die
Einberufung erfolgt auf Drängen der Oeffent-
lichkcit.

Iaimina emicht, Lama und Bolas besetzt
Sechzehn britische Aagbslugzeuge vernichtet - Mmoutb abermals von starken Kräften angegrissen

O Berlin» 22. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Die Luftwaffe griff gestern in den griechi¬

schen Gewässern mit besonderem Erfolg feind¬
liche Schiffe an , die zum Abtransport des vom
griechischen Festland flüchtenden britischen Ex¬
peditionskorps eingesetzt waren . Kampfflugzeuge
versenkten , wie zum Teil schon bekanntgegeben,
sechs beladene Schisse mit zusammen
31 000 BRT . und beschädigten außerdem mehrere
Schiffe so schwer, daß mit dem Verlust weiteren
Schiffsraumes gerechnet werden kann.

2 » Griechenland setzten die deutschen
Truppen ihr Vorgehen über das Pindos -Ee-
birge nach Westen fort , erreichten die Stadt
Iannina und damit die Hauptriickzugsstraße
des an der italienisch -griechischen Front kämp¬
fenden Feindes . Italienische Kräfte versolgtcn
von Norden her den vielfach noch zäh kämpfen¬
den Feind.

Ueber Larissa trotz zahlreicher Straßenzer¬
störungen weit nach Süden vorgestoßene deutsche
Truppen nahmen die Stadt Lama sLamia)
Die siidostwärts Larissa gelegene Hafenstadt
Bolos wurde nach Ueberwindung des Fcind-
widerstandes beseht.

An der griechischen Front verlor der Feind
elf britische Jagdflugzeuge vom Muster Hurri-

O Rom, 22. April.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front haben unsere
Truppen in unermüdlicher Fortsetzung ihres
siegreichen Vormarsches überall die alba¬
nische Grenze überschritten und sind
in feindliches Gebiet eingedrungen.

Die Luftwaffe hat mit über 400 Jagd - ,
Bomben - und Sturzkampfflugzeugen das aus
dem Rückzug befindliche griechische Heer weiter¬
hin unermüdlich schweren Angriffen ausgesetzt.
Kraftwagen und Vcrsorgungskolonnen sowie
auf dem Marsch befindliche Truppen wurden
getroffen , wobei dem Feinde unzählige
V e r l u st e zugesügt wurden.

Außerdem wurden die Häfen von Pre-
vesa , Arta , Korfu und Paxo bombar¬
diert und an den Anlagen sowie an feindlichen
Schiffen Schäden verursacht . Ein Dampfer
wurde in Brand geworfen.

Am 20. und 21. April haben deutsche For¬
mationen im mittleren und östlichen Mittel-

cane im Luftkamps und füns weitere vom
gleichen Muster durch Tiefangrisse auf dem
Flugplatz Agrinion.

In Nordasrika konnte ein feindlicher
Vorstoß aus Sollum und ein gleichzeitiges Lan¬
dungsunternehmen bei Bardia unter schwe¬
ren Verlusten für den Feind abge¬
wiesen und eine Anzahl Gefangener gemacht
werden . Erneute Ausfallversuche feindlicher
Panzerkampswagen aus Tobruk scheiterten.
Deutsche und italienische Sturzkampsslugzeuge
bombardierten hier mit guter Wirkung drei
große Handelsschiffe , von denen eines durch
Brand vernichtet wurde.

Starke Kampffliegerverbände belegten in
der letzten Nacht bei gutem Angrifsswetter aber¬
mals den Kriegshafen Plymouth mit
Spreng - und Brandbomben . Es entstanden
Großfeuer in den Werften und
Lagerhäusern sowie heftige Explosionen
aus dem Gelände des Gaswerkes.

Weitere erfolgreiche Luftangriffe richteten
sich gegen den Hafen Great Parmouth und
gegen Flugplätze in Südengland . Hal¬
len und Unterkünfte wurden zer¬
stört.

In Ostengland erzielten leichte und schwere
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 21. April auf
fünf Flugplätzen Bombenoolltresfer , die starke

meer zwei feindliche Eeleitzüge angegriffen und
einen 8000 -Tonnen -Dampser sowie einen mittel¬
großen Dampser versenkt. Weitere Dampfer
wurden beschädigt.

Unsere Bomberformationen haben in Suva
feindliche vor Anker liegende Schisse und die
Anlagen des Stützpunktes getroffen . Ein
mittelgroßer Dampser wurde versenkt.

In Nordasrika Artillerie - und Pa-
trouillentätigkeit im Abschnitt von Tobruk , wo
wir bei vereinzelten Ausfallversuchen feind¬
licher Panzerwagen einige Gefangene machten.
Oestlich von Sollum wurde eine feindliche Ko¬
lonne , die versucht hatte , sich unseren Stellungen
zu nähern , mit schweren Verlusten zurück-
gesckilagen.

2n den frühen Morgenstunden des Montag
haben feindliche Lust - und Seestreitkräfte eine
Bombardierungsaktion gegen Tripolis
durchgefiihrt . Ein feindlicher Bomber wurde ab-
geschossen.

In Ostasrika wurden die gegen unsere
Stellungen im Abschnitt von Dessie vorgebenden
feindlichen Kolonnen mit energischen Gegen¬
angriffen zurückgewiesen.

Brände hervorriefen und abgestellte Flugzeug«
zerstörten.

Kampfflugzeuge versenkten in der letzten
Nacht im Bristol -Kanal aus einem Eeleitzua
ein Handelsschiff von 8000 BRT . , beschädigten
ein zweites großes Handelsschiss schwer und ver¬
nichteten vor der britischen Südwestküstc ein
Vorpostenboot.

Bei Jaqdvorstößen gegen die britische Insel
und Lustkämpfen im Kanalgebiet verlor der
Feind drei Jagdfkugzeuae und einen Sverr-
ballon . An der Kanalkiiste wurde ein briti¬
sches Kampfflugzeug vom Muster Vristol -Blen-
heim abgeschossen.

Ueber dem Reichsgebiet fanden weder bei
Tage noch bei Nacht Kamnihnndlnngcn statt.

Bei den Kämpfen in Küdserbicn zeichnste
sich Oberleutnant Jhno Köster bei der Ee-
icchtsluftausklärung durch kühne Erkundungs-
slüqe besonders aus.

Hauptmaiili Ioppin errang seinen 40. Luft¬
sieg.

Am 13. April hat sich der Leutnant in cin-m
Kradfchützenbataillon . Homberg, dadurch be¬
sonders ausgezeichnet , daß er im feindlichen
Feuer die vom Gegner vorbereitete Sprengung
von neun Brücken verhinderte.

ÄltengIWe Truppen an Bord
O Ankara, 23. Avril.

Die Meldung von dem erfolgreichen Angriff
deutscher Kampffliegerverbände auf einen eng¬
lischen Eeleitzug im Seegebict zwischen Euboea
und Kreta , in dessen Verlauf sechs vollbesetzte
britische Truppentransporter versenkt wurden,
hat in militärischen und politischen Kreisen der
türkischen Hauptstadt einen tiefen Eindruck
Hintersassen . Wie bierzu aus Atben gemeldet
wird , handelt es sich bei diesem Eeleitzug um
Transporte astenglischer Truppen.
Diese englischen Regimenter wurden bereits in
der Nacht zum Sonntag an der ostgriechischen
Küste eingcschisst , als die australischen und
griechischen Truppen an der Front von Larissa
und am Pindos -Gebirge noch schwerste Kämpfe
durchzufiihren hatten.

Argentinien bleibt neutral
o Buenos Aires, 23. April.

In einer Unterredung mit einem Vertreter
der Zeitung . .Razon " nahm der Zur Zeit dar
Amt des Präsidenten ausübende Vizepräsident
Argentiniens Castillo zu den wichtigsten außen-
und innenpolitischen Fragen Stellung . Dabei
erklärte er , Argentinien werde nach wie vor
neutral bleiben und stets darüber wachen,
daß diese Neutralität nicht als Deckmantel für
irgendwelche Handlungen benutzt werde , die die
nationalen Interessen schädigen könnten.

Beglaubigungsschreiben überreicht
O Agräin, 23. April.

Der neuernannte deutsche Gesandte in Agram,
SA . -Obergruppensiihrer Kasche, überreichte dem
Staatssührer Kroatiens , Dr . Pavelitsch , in
einem feierlichen Staatsakt sein Beglaubigungs¬
schreiben.

O Der Führer hat an seinem Geburtstage
den Komponisten der bekannten Kriegs - und
Soldatenlieder Herms Niel in Änerken-
nung seiner Verdienste den Professortitel ver¬
liehen.

O Die Leiterin der Reichshebammenschaft,
Frau Nanna Conti, vollendet am 24 . April
ihr 60 . Lebensjahr.

O Das Kriegsministerium der Bereinigten
Staaten gibt bekannt , daß Oberst Vro-
wer im Sudan bei einem Flugzeugunglück
ums Leben kam. Oberst Brower war den bri¬
tischen Truppen als Militär -Beobachter der
USA . beigegeben worden.

O Wie Associated Preß aus Manila meldet,
traf auf den Philippinen der USA .-Trup-
pentransporter „Republic " aus Kalifornien
mit Truppenverstärkungen ein.

O Futsch au, die Hauptstadt der Provinz
Fukien , fiel als letzter Vertragshafen an der
langen chinesischen Küste in japanische Hände.

MMiü kneift wieder
Der freche Lügner verschanzt sich hinter „militärischen Sebelmnissen-

O Berlin, 23. April.
Im englischen Unterhaus wollten Dienstag

einige Abgeordnete näheres über die militäri¬
sche Lage wißen . Churchill zog es jedoch vor.
wieder einmal zu kneifen . Er verschanzte sich
kaltschnäuzig hinter militärischen Geheimnissen
und dem Mangel an sicheren Jnsormntionen.
Tr entzog sich auf diese einfache Weise allen
peinlichen Fragen . Er beruhigte die Frage¬
steller mit mageren Ausflüchten.

Aufschlußreich ist dabei sein Tigengeständnis,
daß die englische Regierung „ die größten
Schwierigkeiten gehabt hat . vollständige unv
lückenlose Berichte über die schwierigen und
nicht einfachen Bewegungen der englischen
Sreitkräfte in Griechenland zu erhalten " .
Dieses Fehlen an genauen Nachrichten ist bei
der Flucht der Engländer nur zu verständlich
— und das muß ausgerechnet diesem Großmaul
widerfahren , das heute ganz klein geworden
ist, auch in bezug auf die Eden -Reise . Eine
Beantwortung der Fragen über das Ergebnis
der Reise Edens lehnte er glatt ab . Um eine
Stellungnahme zur Beruhigung der Oeffentlich-
keit gebeten , erklärte er leichthin , er wisse nichts

von einer Beunruhigung . Als weitere Frager
Aufklärung über einige andere Punkte ver¬
langten , erwiderte er, es stände ja alles in der
Zeitung . Das ist ganz Churchill , der freche
Lügner und dumme Flegel.

Nachdem die Engländer den Balkan so
schmählich verlassen müssen , sind sie , um die
Oeffentlichkeit ein wenig zu beruhigen , auf eine
neue Masche verfallen . Sie sprechen nur yom
Kleinkrieg, in dem sie plötzlich die Lage
auf dem Balkan retten wollen . Dazu müßten sie
erst, wie sie selbst behaupteten , 300 000 Mann
nach Griechenland schaffen — für diese lächer¬
liche Sache.

Außer auf diesen sagenhaften Kleinkrieg
stützt sich das Londoner Geschwätz auf die Mär¬
chen von „ schrecklich großen deutschen
Verlusten "

, eine Platte , die bereits reichlich
abgespielt ist. Schon im Polenfeldzug fingen die
Engländer damit an , um das gleiche Mätzchen bei
der Besetzung Norwegens zu wiederholen . Beim
Westfeldzug steigerten sie diese Ereuelberichte
sogar zu der verrückten Behauptung , die Ver¬
luste seien so ungeheuerlich , daß das vorrückende
deutsche Heer sogar Leichenverbrennungs¬
maschinen mitschleppen müßte.

Bomben auf
" Truppen

Feindliche Kolonne östlich Sollum unter schweren

Irak «nltt dem englischen Veil
) as Mißtrauen der Staaten des Vorderen Orients gegenüber London weiter verstärkt

(Vradtderlvkt unserer berliner Sokriktleitune)

T Berlin, 23. April.
Die Nachricht , daß englische Truppen nun¬

mehr in den Irak einmarschieren , zweifellos
um auf die neue irakische Regierung einen
möglichst starken Druck auszuüben und entgegen
den bestehenden Vertragsbestimmungen das
irakische Gebiet unter eine ausgedehnte mili¬
tärische Kontrolle zu bringen , hat in der gan¬
zen Welt , vor allem aber bei den Arabern
aller Länder großes Aufsehen und große
Entrüstung erregt . Anfang April hat be¬
kanntlich das irakische Volk die bisherige zu
wenig nationale Regierung vertagt und eine
neue nationale Regierung in engstem Zusam¬
menwirken mit dem Heere und den nationalen
Kreisen gebildet . Der englische Gewaltakt steht
im Widerspruch zu den zwischey . dem Irak und
England bestehenden Verträgen . Auf Grund
des Bündnisvertrages von 1931 hat England
lediglich das Recht , bestimmte Stütz¬
punkte auf irakischem Gebiet zu unterhalten.
Keinesfalls jedoch ist England das Recht ein¬
geräumt worden , den Irak als Aufmarsch¬
gebiet oder zum Durchmarsch zu benutzen.
In typisch englischer Hinterbä ' tigkeit versucht
nun die britische Presse diesen offenen Vertrags¬
bruch dadurch zu verschleiern , daß die Behaup¬

tung aufgestellt wird , der Vertrag von 1931
wäre durch „ mündliche " Vereinbarun¬
gen ergänzt worden . Diese englische Lüge
wird von der arabischen Presse scharf zurück¬
gewiesen.

Mit dem britischen Einmarsch in den Irak
erreicht die Gewaltpolitik Englands , die sich in
den letzten Monaten immer verstärkte , ihren
Höhepunkt. Immer

' wieder hatte London
versucht, eine erhebliche Verstärkung der Luft¬
stützpunkte im Irak zu erreickjen, eine Welle von
Anschauungen begleitete dieses Bestreben . Je
stärker jedoch der englische Druck wurde , desto
schärfer begannen sich die Umrisse einer ausge¬
sprochen englandfeindlichen Haltung
der Bevölkerung des Irak zu zeigen . Man hatte
es satt , nach der englischen Pfeife zu tanzen und
setzte den englischen Forderungen immer mehr
Widerstand entgegen . England forderte sogar
die Kriegserklärung des Irak an Italien.
Aehnliche Eingriffe in die irakische Souveräni¬
tät fanden säst täglich statt.

Diese Ereignisse verfehlten ihre Wirkung
nicht. Die Reaktion fiel allerdings anders
aus , als man englischerseits erwartet hatte.
Die irakische Regierung lehnte diele Forde¬
rungen nicht nur ab , londern vrote stierte
energisch in London gegen die Einmischung in

innerirakische Angelegenheiten . Als London
seine Politik gegenüber dem Irak in der Folge¬
zeit nicht nur nicht änderte , sondern eine im¬
mer anmaßendere Haltung einzunebmen be¬
gann , kam es Anfang April dieses Jahres zu
einem Staatsstreich, durch den ein starker
nationaler Kurs bei der Führuna der Negie-
rungsgeschäfte gesichert werden sollte.

In Bagdad ist man über den Handstreich der
Briten der Meinung , daß England dadurch
machtpolitisch keineswegs mehr erreichen kann
als es heute schon hat . politisch aber ohne
Zweifel eine große Einbuße erleid « -
Denn zweifellos werde dieser Gewaltakt 1»?
Staaten des vorderen Orients qcaenüber Eng¬
land noch mißtrauischer machen und bmr
Unabhängigkeitsbewegungen einen neuen Aus¬
trieb , eine zusätzliche Rechtfertigung und dam»
verstärkte Kräfte verleihen . Das englische An¬
sehen wird durch diesen Ueberfall auf den mili¬
tärisch fast wehrlosen Irak sicherlich nicht aul-
gefrischt. Vielleicht meldet England nun nun
dorther „ Siege "

, die es auf anderen Fronten
nicht erreichen kann . Jedenfalls bietet diese-
englische Schritt einen neuen Beweis dast-r.
wie England in diesem Kriege für die kleine»
Völker kämpft . . . eine Erkenntnis , die dnrm
solche Aktionen auch dem letzten Enalandblin-
den das Sehvermögen wiederaeben wird,
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fjomere im ^ irilcslcorps
Von kb'itr L. lVIaier - ielorian

F , Wenn deutsche Truppen in diesen Tagen
-ein Siegesgeheul an der Themse über „ gewal¬
tige Erfolge in der Cyrenaika " einen urplötz¬
lichenund wirksamen Dämpfer aufsetzten und
ji/etwas rückständige westliche Welt durch un¬
erwartete , harte Gegenschläge um Agedabia,
Bengasi und Derna aufhorchen ließen , dann
standen zu diesen Zeitpunkten auch mieden deut¬
schePioniere in vorderster Linie am Feind.
Mter der Glut des südlichen Himmels , in bren-
nend-vibricrender Luft und beißenden Sanö-
stiirmenbrach der Pionier den Kolonnen dis
Bresche in die feindliche Abmehrsront und
bahnteden deutschen Waffen den Weg , daß sie
Mvells Truppen schlagen konnten , wo immer
die Söldner Albions sich zum Kampfe stellten.

Pioniere , die in Polen schon und dann im
Westenden Blitzkrieg kennengelernt hatten , tra¬
ten an der Spitze des deutschen Afrikakorps zum
großenGegenstoß an . Und sie bewährten sich
auch schon in den ersten Tagen dieses neuen
Feldzugeswieder ! Sie wurden in der Cyrenaika
als erste deutsche Soldaten mit dem Eisernen
Kreuzbeider Klassen ausgezeichnet , und sie be¬
grubenals erste ihre fern der Heimat gefallenen
Kameraden.

Während deutsche Kampfflugzeuge im Ticf-
slug die Stellungen des Gegners mit Maschinen-
gcwehrgarben eindeckten , rückte der Pionier mit
seinem Suchgerät dem im Wüstensand lauernden
Minentod zu Leibe . 2n der weiten Wüste , in
der die Truppen weit auseinandergezygen liegen,
hat der Feind seine Stellungen durch ausge¬
dehnte Minensperren gesichert . In brenncnber
Lonnenglut schleppen unsere Jungen ihr Kampf¬
gerät stundenlang durch den ewigen Sand.
Mühelos in lockerem Boden verlegte Minen
kann man mit bloßem Auge nicht erkennen.
Nach einer Nacht schon hat der Sturm die
Epurcn verweht , und so muß jede verstoßende
Panzercinheit von den Fachleuten des Minen-
lrieges begleitet sein . Die Zusammenarbeit
zwischen Panzer - und Pionierwaffe , die sich schon
in den Feldzügen von Polen und im Westen so
gut bewährte , irägt heute in Afrika neue schöne
Früchte . Und der Pionier ist wieder der „Hans
Dampf in allen Gassen "

. Wenn man die zahlen¬
mäßige Beschränkung der Pioniereinheilen im
vergleich zu anderen Waffengattungen und die
gewaltige Ausdehnung der Fronten in der
Miste berücksichtigt , in der die Kompanien eines
Pionierbataillons im Einsatz oft bis zu hundert
Kilometer auseiuuiidergerijsen werden , dann
kann man ermessen , was der deutsche Pionier
mit seinen Kampfmitteln aus diesem neuen
Kriegsschauplatz wieder leistet ! Sind diese
Cchwierigkeiten überwunden , dann kommt erst
»ochder kämpferische Einsatz . Schulter an
Echulter mit dem Infanteristen steht der Pio¬
nier mit der Waffe in der Hand im letzten
Sturmangriff . Es klingt nahezu unglaublich
und ist doch unumstößliche Tatsache , wenn ge¬
meldet wird , daß deutsche Pioniere im beschwer¬
lichen .Anmarsch in glühender Sonnenhitze öen
Flammenwerfer vierzehn Kilometer weit durch
den Wüstensand schleppten und gleich anschlie¬
ßend mir dieser , gefürchteten Nahkampfwaffe im
häuscrkampf zusammen mit den Kameraden von
der Infanterie eine ganze Ortschaft aufrollten
und den Feind ausräucherten.

Mache sich niemand schöne Vorstellungen vorn
Krieg der motorisierten Truppen in Afrika ! Es
war in Polen und Frankreich häufig so und
wird auch fernerhin aus anderen Kriegsschau¬
plätzen so sein , daß der Kampf immer wieder in
sin Stadium kommt , in dem die Fahrzeuge .Zu¬
rückbleibenmüssen und der Weitcrmarsch zu Fuß
»»getreten wird . Dann hat der Pionier nicht
»ur Gewehr und Sturmgepäck zu tragen , son-

15M Tonnen Mnniiion in die Lust geflogen
Avril-Fahrt eines deutschen Unterseebootes im kalten Nordattantik

Von Lapitänleutnunt Herbert Svbultre
O PK „ 23 . April

Wir waren auf Fahrt im kalten Nord¬
atlantik , Es ist April , und das Wetter macht
diesem Monat alle Ehre , Vor uns läuft ein
wohlbeladener , schöner , großer Dampfer . Ich
schätze ihn auf achttausend Bruttoregistertonnen,
Der Kapitän muß ein tüchtiger Mann sein . So¬
gar einen Tag lang hat er vor uns her Zick¬
zack gefahren , und seine Kursänderungen sind so
geschickt, daß wir einmal beinahe die Fühlung
mit ihm verloren hätten . Aber es gelingt ihm
nicht , uns abzuschütteln . Die Verfolgung wird
fortgesetzt , bis wir ihn haben . Das Verhalten
des Dampfers läßt darauf schließen , daß er
wichtige Ladung an Bord hat . Plötzlich
entdecken wir , daß noch ein zweites deutsches
U-Boot hinter ihm her ist . Eine kurze Verstän¬
digung zwischen uns beiden , dann ist die Schuß¬
folge geregelt.

Inzwischen ist es dunkel geworden . Da haben
wir endlich nach langer Hetzjagd eine ausgezeich¬
nete Angrisfsstellung gegen den sehr schnellen
Dampfer erreicht . Der Augenblick ist gekommen,

Treffer!
Es ist ein sauberer Blattschuß , Aber der

Dampfer sinkt nicht sofort . Er funkt SOS , Die
Besatzung verläßt das Schiff und geht in die Boote.

Inzwischen habe ich mit freudiger Uebcr-
raschung nach dem gefunkten Namen des Schif¬
fes seststellcn können , daß er noch größer ist , als
wir schätzten.

Ein Zehntauscnd -Tonner mit fünfzehntausend
Tonnen Ladung!

Wir tauchen auf und beschießen das Schiff
mit Artillerie , um das Sinken zu beschleunigen.
Feuer bricht aus . Die Holzteile der Aufbauten
und des Decks fangen sofort zu brennen an . Mif
rasender Geschwindigkeit greift der Brand um sich.
Mit Pulper und Munition beladen

Jetzt steigt unter Brausen und Dröhnen eine
gewaltige gelbe Stichflamme zum Himmel,
Dann erfolgt eine ungeheure Detonation , Das
Schiff muß mit Pulver und Munition beladen
sein und explodiert mit fürchterlicher Wucht.
Unser Boot wird von einer Stoßwelle gepackt,
geschüttelt und aus dem Wasser gehoben , gleich
darauf prasselt ein Hagel von Sprengstücken auf
uns herab . Die Besatzung hatte ihr Schiff gleich
nach dem Torpedoschuß verlassen , aber die Ret¬
tungsboote werden kaum unbeschädigt diesem
Eisenhagel entkommen sein.

I Dann reißt das Achterschiff ab und wirbelt
I als zerfetzte , sprühende Masse durch die Luft.

Währenddessen heulen die Sirenen des sinkenden
Schiffes ihr Wehgeschrei in die Nacht , Der letzte
Rest des in Flammen lodernden Vorschiffes legt
sich nach backbord über , und die Trümmer des
geborstenen Dampfers gehen auf dreitausend
Meter Wassertiefe zum ewigen Tauchen , Nach
langer Verfolgung war der ebenso schnelle wie
geschickt manövrierende Gegner gestellt und mit¬
samt seiner für Englands Krieg so wichtigen
Ladung in einem kurzen , aber gigantischen
Feuerzauber auf den Meeresboden befördert.

Ein besonderes Pech hatte ein anderer eng¬
lischer Dampfer von 4180 Bruttoregistertonnen,
der uns kurz darauf bei Irland in die Hände
fiel ; er hatte eine lange Reise von vier Mo¬
naten hinter sich . Von Kalkutta war er reich
beladen mit den Schützen Indiens ums Kap der
Guten Hoffnung gelaufen . Dann lag er lange in
einem westafrikanischen Hafen , auf die Zu¬
sammenstellung eines Geleitzuges nach England
wartend.
Vis zum letzten Schiff vernichtet

Als der Eeleitzug endlich startete , war in¬
zwischen der Schiffsboden unseres Dampfers
durch das lange Liegen so bewachsen , und seine
Geschwindigkeit war dadurch so herabgesetzt wor¬
den , daß er mit dem Eeleitzug nicht mehr mit-
kgm . Das war zunächst sein Glück,' denn der
Eeleitzug wurde vor der portugiesischen Küste
von deutschen Ueberwasserstreitkräften gestellt
und bis zum letzten Schiff vernichtet.
Doch das Glück blieb ihm nicht bis zun letzten
Stunde seiner Fahrt treu . Dicht vor der Küste
Irlands , als er sich schon in Sicherheit und fast
zu Hause glaubte , bekamen wir ihn zu fassen
und versenkten ihn.

Auch seine Ladung , die aus Tee , Jute , Zinn
und Eisenbarren bestand , dazu Streichhölzer,
die England früher viel einfacher aus Schweden
beziehen konnte , wurde ein Opfer des Meeres.
Uebrigens war diese Ladung interessant für den
Zustand der heutigen englischen Handelsschiff¬
fahrt . Während man früher entweder Mrsien-
gut oder Stückgut an Bord nahm , führte dieses
Schiff beides , damit sich im Falle der Versen¬
kung der Ausfall auf die einzelnen Waren ver¬
teile , eine Methode , zu der England unter dem
Druck der deutschen Blockade nunmehr allgemein
greifen muß . Aus einer solchen Mischung der
Gifter ergibt sich aber eine erhebliche Verzöge-

dern außerdem noch Stacheldrahtrollen und
Minen , Sprengladungen und Flammenwerfer
durch das Sandmeer zu schleppen.

Die Wechsel der Tageszeiten in der Cyrenaifa
sind sehr kraß . Mag der Tag noch so heiß ge¬
wesen sein — die Nächte sind um so kälter.
Stunden und Tagemärsche weit kein Dorf , kein
Stroh zum Schlafen und kein Wasser zum Trin¬
ken . Der Sandsturm schließt die Hautporen , die
Augen sind wohl durch Schutzbrillen verhüllt,
und die Luft ist so trocken , daß der Körper kaum
ans Schitzen denkt . Das Wasser muß natürlich
sorgfältig eingeleilt werden , und unsere Sol¬
daten leben nach „ italienischer Küche"

, Makka¬
roni , Dörrgemiise , Zitronen , Schokolade und
Oelsardinen sind ihre Hauptnahrungsmittel,
Die Verbindung mit der Heimat aber
reißt trotz allem nicht ab . Unsere Flugzeuge
bringen nicht nur Nachschub an Munition und
Verpflegung zur Wüstensront , sondern auch die
F e l d p o st , die manchmal acht oder neun Tage
nach der Aufgabe beim heimatlichen Postamt

schon an Ort und Stelle ist. So steht die Heimat
auch hinter dieser Front . . .

Trotz der Entbehrungen und Strapatzcn die¬
ses Krieges ist die gesundheitliche Ver¬
fassung der Angehörigen unseres Afrikakorps
gut und die Stimmung in der Truppe ganz
ausgezeichnet . Die Jungen wollen nichts als
ran an den Feind. Und die ausländische
Presse hatte recht , wenn sie dieser Tage in ban¬
gen Ahnungen schrieb , daß die deutschen Trup¬
pen schlecht aufgehalten werden können , wenn
sie einmal am Marschieren und am Siegen sind.
Die Bestätigung für dieses Vorgesühl wird sic
schock von unseren Pionieren erhalten können,
die auch drunten in Afrika wieder einmal uner¬
müdliche Wegbereiter auf den Straßen des Sie¬
ges sind . Sie wollen vorwärts stürmen
— und da gibt es für sie kein Hindernis.
Das mußte inzwischen auch der kleine moderne
Nelson Londons , General Wavell , weny nicht
am eigenen Leibe , so aber doch am eigenen
Kriege erfahren ! .

rung bei der Ladung und Löschung der Schiffe
und eine empfindliche Verlangsamung des eng¬
lischen Schiffsverkehrs.

Jedenfalls lagen nun alle diese für England
wertvollen Dinge im Meer . Die Besatzung des
Dampfers war gut in die Boote gekommen ^ Wir
fuhren an die Rettungsboote heran und nahmen
den Kapitän und den ersten Steuermann ge¬
fangen . Nachdem er an Bord gekommen war
und ein Schnaps die erste Aufregung beruhigt
hatte , bat er mich, sich von seinen Leuten ver¬
abschieden zu dürfen . Warum sollte er nicht?
Zu den Booten rief er dann : Auf Wiedersehen
ihr Herrn , kommt gut nach Hause ! Und diesmal
mag der Wunsch ausnahmsweise in Erfüllung
gegangen sein , weil die heimatliche Küste in der
Nähe war.

Ehe die Besatzung aber davonrudertc , brachte
sie drei Hurras auf ihr Schiff aus und drei
Hurras auf unser deutsches U- Boot . Auf ineine
erstaunte Frage , warum sie drei Hurras auf das
deutsche U - Boot ausbrachten , erklärte mir der
englische Kapitän , weil wir so freundlich zu
ihnen gewesen seien . Sie hatten unter der Wir¬
kung der englischen ' Agitation angenommen , wir
wollten die Rettungsboote rammen , als wir
heranfuhren , um den Kapitän und Steuermann
mitzunehmen . So vergiftet die englische Greucl-
propaganda die Menschen ; wir aber waren froh,
daß wir durch die Tat das Gegenteil hatten be¬
weisen können.

Mit -em Leitungskabel erdrosselt
T Magdeburg. 22. April .

'

Der 34 Jahre alte Kurt Soik a . aus Magde¬
burg meldete der Polizei , daß sich seine Frau
im Schlafzimmer erhängt habe . Die sofortigen
Ermittlungen der Kriminalpolizei ergaben je¬
doch, daß Soika seine Frau ermordet hatte,
was er bei der Vernehmung schließlich zugeben
mußte . Er erklärte , daß er sich maßlos über
seine Frau erregt habe , als sie ihm über Tinten¬
flecke auf einem Stuhl Vorwürfe gemacht habe.
Es kam zu einem äußerst heftigen Streit , in
dessen Verlauf er mit einer elektrischen Vcr-
bindungsschnur seine Frau von hinten er¬
drosselte . Die Tote hgbe er dann ins Schlaf¬
zimmer gebracht und der Polizei den Selbst¬
mord gemeldet . Vom Vorsitzenden des Eonder-
gerichts befragt , warum er seine Frau getötet
habe , antwortete Soika : „Totmachen wollte ich
sic nicht , ich wollte sic nur bange machen ." Der
Sachverständige stellte das Vorliegen einer
typischen Affekthandlung fest. Das Urteil
lautete wegen Totschlags auf zehn Jahre Zucht¬
haus und zehn Jahre Ehrverlust.

Die Apotheke bestohlen
Fz Linz, 22. April.

Eine junge Dame hatte sich vor Gericht zu
verantworten , weil sie als Laborantin in einer
Apotheke jahrelang an der Kasse falsche Bu¬
chungen vorgenommen und Beträge gestohlen
hatte . Sie war auf die Betrugsmanövcr durch
das Beispiel ihres Provisors gekommen , dessen
Geliebte sie war . Das Verfahren gegen den
Mann wurde aus besonderen Gründen abge-
trcnnt . Beide zusammen haben im ' Laufe der
letzten Jahre die Apotheke um etwa 60 000
Mark bestohlen . Die Diebin erhielt eineinhalb
Jahre schweren Kerkers.

Druck und Verlag NS .-Tauverlag Weser -Ems TmbH„
Zweigniederlassung Emden . Verlagsleiter Hans Paeg.
Hauplschrilileiter Mensa F - lk- rts , beide in Emden Zur
Zeit gilt die Anzeigenpreisliste Nr . L> für alle Ausgaben.
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^ Fortsetzung
In diesem Augenblick trafen sich die Blicke der

Mi . Menschen Jedes Gesicht veränderte sich
M seine ureigenste Art . Zwischen den starren
ducken , die nicht voneinander loskamen , schie-
ken Funken hjn und wider zu prasseln.

Die Walp erhob sich schwankend.
„. »Laß mich Paus !" Sie zwängte sich an der
-"ckdlbacherin vorbei , besann sich , kramte ein
Vaar Geldstücke aus dem Beutel , legte sie mit
Mernden Händen aus den Tisch und strebte
oann halbblind zur Tür . Schmerzhaft stieß sie
W an Stühlen und Bänken , Die wenigen
«Mitte dehnten sich zu einem langen , entsetz¬
ten Weg . Neu hereindrängende Gäste oer-
Mrten den Ausgang . Die Walp hätte mit den
»Allsten auf sie einschlagen mögen : „ Laßt mich
Maus !" Mit bösen Augen sah sie in unbe-
Mnte , rote Gesichter , ihre hastige Flucht cr-
Me Neugier und Gelächter : „ Wohin denn so
Mell ? Bleib da , Mädel ! Setzt dich zu uns!

nieder ! Dann wird ' s lustig . . .
"

^ frsn Angeheiterter griff mit tapsigen Händen
»atz der Walp , die in diesem Augenblick so
Wer litt , wie noch nie in ihrem Leben . Beide
dachte stieß sie dem Unbekannten vor die Brust.

eine Kratzbiirst ' !" Halb erbost , halb un-
? .U >g starrte er auf die Walp . Aber da war
r Wich über allen Tischen eine grelle Stimme,
„ sich trotz Qualm und Lärm durchsetzte , daß

oo still wurde,
sie doch laufen , Bachhuber !" schrie die

Mb , „ Die weiß schon, warum sie
' s unter ehr-

Leuten nimmer aushalten kann . Das ist
„ „zWaidacher Walp , die ihren Geschwistern Hof

"
^ . Heimat gestohlen hat . . ."

Walp erlebte einen bösen Traum . Alle
a»s, ringsum , wie sie aus den Rauchschwaden
yN ? .llchten, veränderten und verbogen sich merk-

Cie halten aus einmal Tiergesichter:
zMunt klasfende Hasenscharten unter über-
MKenderi Kaninchennasen , Kuhmäuler breit
kiii > Mißlich widerkäuenü , triefende Lefzen
xM Hundes , eifrig wühlende und grunzende
MMlnsrussel . Schier hätte die Walp die

Leb - - das Gesicht geschlagen,or sehen zu müssen.
um nichts

Aber da stieg aus ihrem fest und trotzig ge¬
fügten Walpwesen mit einemmal eine pracht¬
volle Ruhe auf , eine eiskalte Entschlossenheit,
die sie vielleicht jenem sagenhaften Ahn ver¬
danken mochte , der mit dem gleichen Gesetz in
der Brust drei räubernde Landsknechte in seinem
Haus erschlagen hatte . Mit einem Dreschflegel,
gespickt mit Eisenstistcn , war das geschehen.
Und jener Dreschflegel hing noch immer im
Flur des Moorhofes.

Die Walp fing an zu reden , nicht sonderlich
laut , aber jedes Wort war wie ein Schlag mit
diesem Dreschflegel : „Tät ich nicht wissen , wie
dumm du bist , Elis , und wie grundverlogen
dazu , dann hättest mich treffen können mit
deiner Red '

. Aber du haust bei mir allemal
vorbei . Du kannst mich nicht kränken . Du
nicht ! Aber wenn du nur noch zu einem ein¬
zigen armseligen Wörtl den Mund auftust,
dann hol '

ich von der Marktwache den - Schan-
darm . Denn cs sind andere unehrliche Leut ' da
herin in der Stuben , zu denen die Weidacher
Walp nicht gehört,"

Ein Gemurmel erhob sich . Die Elis war
grün um die Nase geworden . Unsicher zwin¬
kerten ihre Augen in das versteinte Gesicht der
Walp und lasen eine Verachtung , der ihre Keck¬
heit nicht standhielt . Die Elis bekam es mit,
der Angst . Wußte die Walp ? Wußte sie schon
— von der Schreibtischlade — von der Flucht
durchs Küchenfenster —

Da legte sich der Lorenz für das verstummte
Mädchen ins Zeug : „Was willst von der Elis?
Darfst du ihr den Schnabel zubinden ? Die Elis
ist hundertmal mehr wert als du , . .

"

Die Walp sah nur noch Not vor den Augen.
Und in dieses flammende Blutgewölk , das ihr
die Sicht benahm , lachte sie schneidend : „Recht
hat die Rate ! Bist ein Lump ! Deine Lieb ' ist
ein Bettelgroschen ,

^ verdreckt und abgegriffen.
Den gönn '

ich der Elis !"

Furchterregend sah die Walp aus . Mit einem¬
mal war Raum um sie . Die Männer waren zu-
rückgewichen wie vor etwas Wildnn , Fauchendem.
Einer faßte den Lorenz , der schmutzig grau im
Gesicht geworden war , beschwichtigend am Arm.
Und die Elis greinte kläglich : „ Gehn wir,
Lorenz ! Gehn wir !"

Diezes Gewinsel war das letzte , was die
Walp noch hörte . Sie rannte davon wie irr
im Kopf , Vergaß das abgeschirrte Bräunel im
Stall und das Gäuwagl , das wartend unter
der Einfahrt stand . Sah keinen Menschen auf

dem immer noch belebten Schrannenplatz , stol¬
perte über einen Hund , der am Randstein in
der Sonne lag , rannte weiter mit wankenden
Knien . Und allmählich spürte sie etwas in sich
anschwellen , mißtönende Musik , die sich in immer
grellere Tonfolgen steigerte.

Die Elis — '
hundert

'
mgl — hundertmal —

Mehrwert — als du —
Die Häuuserreihen lichteten sich , vertrüpfelten

in einzelnen Gebäuden , dann kamen Gärten
und das freie Land . Schier keinen Atem mehr
hatte die Walp . Aber diese seltsame , in lauter
Tonscherben zerbrochene Musik tobte immer noch
weiter in ihr , näherte sich einem scharfen Bersten
und Kreischen , daß sie sich

'mit beiden Händen
an die Schläfen fuhr . Aber es war nur oic
Bremse des Eäuwagls , die so durchdringend
kreischte . Etliche Meter rasselte das Gefährt
noch an der Walp vorbei , dann hielt es still.
Ein himmellanger Bursch saß aus dem Bock
und wandte sich nach ihr um.

„Steig auf , Weidacher Walp !" sagte der
Sterzcr Peter . Geläufig kam ihr Name von
seinen Lippen , die sich darin schon geübt hatten.
„ Weidacher Walp , sei doch g

' scheit ! Wie kannst
denn dein Roß samt dem Wagl vergessen ? Steig
auf , sag'

ich !"
Ein Wohlmeinen war in der Stimme , daß

die Walp wider Willen gehorchte . Sie kletterte
auf den Kutschbock, mühsam , mit zitternden
Knien , Mechanist

' wollte sie nach den Zügeln
greisen ,

'

„Sonst nix mehr ! Einstweilen kutschier ' schon
noch ich ! Dir kann man jetzt kein Roß in die
Händ ' geben . . .

"

„Wie kommst denn du zu meinem Wagl ?"
fragte die Walp schon wieder aufbegehrerisch.

„Der Wirt hat mir ' s geben . ,"
„ So , so ! Der Lammwirt . . ."

„ Ja . Er hat gesagt , ich soll dir Nachfahren .
"

„Und wer bist nachher du ?"

„Der Sterzer Peter von Obersterz . Mein
Vater hat dein Vater gut kennt . . ."

Besser Hätte er sich bei der Walp nicht ein-
fllhren können . Mein Vater — deinen " Vater
— gut kennt .— Cie nickte stumm . Mitten in
ihrem Schmerz , der wie ein Eisklumpen in
ihrer Brust lag , flog sie ein wenig Wärme an.
Heimkommen ! Zum Vater ! Wieder das hallende
Walp ! Walp ! im Hausflur hören . War auch
der Vater tot , sein Haus war noch da , es um¬
faßte noch immer seinen Wesenshauch . Aus die
untätig im Schoß liegenden Hände der Walp
tropften die Tränen.

Der Sterzer Peter sah steif und starr gerade¬
aus , Er merkte wohl , daß das Mädchen neben
ihm weinte , er spürte am Beben ihres Körpers
den mühsam gebändigten leidenschaftlichen
Jammer . Aber er sagte nichts.

Nach einer Weile begann die Walp schon
wieder rauh und trotzig : „Hast gehört , was
gewesen ist — beim Lammwirt ? "

Er nickte beiläufig.
„ Hast ja gute Schuh , Weidacher Walp!

Kannst doch wegsteigen über den Dreck, den sie
auf dein Strahl schmeißen . . .

"

Das Gesicht noch tränennaß , mußte die Walp
, lachen . Es gluckste in ihrer Kehle mit einem'
brüchigen Ton , aber ein Lachen war es doch.
Peter wandte ihr jetzt voll die Augen zu , graue,
arundgescheitc Augen . Dann war in seinem
braunen Gesicht das weiße Blitzen der Zähne.
Sie lachten beide.

Aber mittendrin brach die Walp ab : „Wie
weit willst denn noch mitfahrcn ? Mußt ja
zurllcklaufen ein cndlanges Stück . . ."

Peter Sterzer hob leicht die Brauen , „ Ich
fahr ' von der .Station mit der Lokalbahn zurück.
Soweit mußt mich schon ndch mitnehmen . Oder
hast was dagegen , Moorbäuerin ? "

Sie biß sich auf die Lippen und schwieg.
Durch flammenden Herbstwald fuhren sie jetzt.

Wenn sie wieder hinauskamen ins freie Land,
mußte man schon Dächer und Turm des Dorfes
sehn . Peter Sterzer wußte das . Er wollte
seine Zeit noch nützen.

„Walp !" .Zögernd wagte er sich an ihren
Namen heran . „ Ich kann mir nicht denken,
daß dir die Sach ' mit dem Gschwendtner Lorenz
wirklich so nah geht . . ."

„ Sei still !" zuckte sie auf . „Nicht davon
reden . . ."

Sie wollte wieder nach den Zügeln greiien.
Aber mit einem leisen Druck seines Armes wies
er sie ab.

„ Wär ' schad um dich, Walp ! Schau , wie du
dagestanden bist beim Wirt , einen roten Zorn
im Gesicht — und wie die Red ' aus dir her-
ausg

'
ebrochen ist , Hab ich gemeint , es weht ein

heißer Wind durch die Stuben . .Himmelherr¬
gott !' Hab ich mir denkt . ,So ein Weib ! So
ein dreimal verteufeltes , zornschönes Weib ' !"

Und als hätte der heiße Wind , von dem er
gesprochen , ihm das rasche Wort auf die Lippen
gewehl : „Dich möcht ich , Walp ! Du wärst die
meinige !"

(Fortsetzung folgt ) . ,



Die Geburt eines prächtigen Mädchens zeigen in dank¬
barer Freude an

2 . E . Eroninga und Frau Fenna , gcb . Aukes

Veenhuser -Kolonie ^ den 22. April 1941
V- .

Der glücklichen Geburt eines -munteren Töchterchens er¬
freuen sich

Tjakko Diddens
Alma Diddens , geb . Butz.

Kiphausen , Dornum , den 19. April 1941

Äser , Aordsrnez - und - LuZustkskn , 20. LpriA1941.
Lm 20. Lpril 1941 um 18 Atu? eritscklisk nsck

langem , mit grollsr Osduld ertragenem Asiderr mein
tnntgstgsltsbtsr lVlann, unser treusorgsncksr , ltsdsr
Vater , unser lieber Lokn , Lckvvlegsrsokn , lZrurler,
Lcbvvagsr , Onkel und dlstts

6srkspcl ^ snssen
im eben vollendeten 37. Asbsnsfabre.

^ In ttster Drsusr
Hermine Janssen , ged . ltlssnsr
und Kinder 8opkie und Oerbard
nebst Altern und allen LngsköriZsn.

Oie Assrdigung lindst statt am Donnerstag , dem
24. Lpril , nsekmittags 4 Akr , von der Asicbsnbslls in
Äser aus.

Die Geburt eines gesunden Knaben zeigen in dankbarer
Freude an

Heinrich Hartmann und Frau
Antje , geb . Kleen

Ostgroßefehn , den 21. April 1941

Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Peter Bohlen
Frieda Bohlen , geb . von der Wall.

Warsingsfehn , den 19. April 1941.

Danksagung.
pur die vielen llev/eiss innigster 1'silnakms bei dem

sckwsrsn Verlust unserer lieben , unvsrgsMicken
lVlutter sagen wir allen denen , die durck bsilsids-
besucks und tröotsnds IVorte unser gsdscbt bsben,
unsern kerrlioken Dank . Insbesondere danken wir
unsern lieben dlacbbarn kür tkre treue Hills und
denen , dis der Antscklslsnen das letzte Osleit gaben.

dokann Voll und ^ ngekürige.
Lz-snwolds , den 22. Lpril 1941.

Ihre Vermählung geben bekannt

^ Wilhelm Pantekoek und Frau
Frieda , geb . Kreinscn

Lütetsburg , den 19. April ) 911

Am 3 . Mai 1941 feiern die Eheleute Schuhmachcrmeistcr
Nike Stccnblock und Frau Friederike , gcb . Aden,

Mittegroßefehn,
das Fest der Goldenen Hochzeit. .Hierzu laden wir
alle Verwandten und Bekannten herzlich ein.

Am 26. Mai 1941 feiern

unsere lieben Eltern

Gerd Mansholt und Frau

Hinderika , , geb . Brahms
das Fest .der

Silbernen Hochzeit.

Die Kinder.
Heisfelde.

_

FMirgrl
Schcrmbecker und
Brüggener A . -E .,
I . und II. Sorte,
stets prompt lieferbar.

Ans errsickts dis traurige Asckrickt,
dalZ unser treues Parteimitglied , der

klieger

hlsnmsnn l->ssss
in einem Kabarett einer keimtückiscksn Krsnkkeit rum
Opker liel.

Wir werden sein Andenken in Akren kalten.

K8DLP ., Ortsgruppe Ikren -Orollwolde.

psksim , den 20. Lpril 1941.

Lrn Lonnsbsndmittsg entscklisk nsck sckwerem
Aeidsn mein innigstgelisbter lVlann, meiner rwsi Kin¬
der liebevoller Vater , unser lieber Lckwiegersokn,
Kruder , Sckwager und Onkel , der

* Anterkeldrneister im Ileicksarbeitsdienst

Wilkslm bl . lDisr's
in seinem 33. Aebensfakrs.

In tisker Trauer
VVübbine Diers , geb . Kroll
nebst Kindern und LngsköriZsn.

Ate Ksisetrung lindst statt von der Kapelle des
Oonnsrsckwser Arisdkolss in Oldenburg/O . aus am
IVlittwock , dem 23. Lpril , vormittags 11 Akr.

Larl Möhler,
Neuenburg i.
Fernruf 259.

s.
Saat -Kartoffeln

^cingetroffen . Die bestellten frühen
Sorten (kleine Mengen ) bitte

abzuholcn.

K . Wessels Uwe . , Leer,
Kamp 20, Fernruf 2376.

Wegen dringender Lager
arbeit bleibt mein Geschäft
am

! Donnerstag . d . 24. April,
^geschlossen.

Gemischtwarcnhaus
L . Areesemann,
AhrhoveLütsewolbe.

Das am 7. März von hier
mitgenommene Fahrrad Marke
„Eörike " erbitte ich sofort zum
Umtausch gegen Marke „Trokos"
zurück.

G. Specht , Filsum.

Steuermanns -Frau sucht
kleine Wohnung

2—3 .Zimmer , baldmögl . oder
später in Leer od . Umgebung.
Schr . Angebote unter L 346
an die OTZ ., Leer.

, Druden , den 21 . Lpril 1941.
Lm 20. Lpril 1941 entseklisl nsck langem , sckwerem,

mit grollsr Osduld ertragenem Aeidsn meine innigst-
gelisbts Arsu , unsere liebe trsusorgsnds , unvergsll-
licks lVIuttsr, Sckwisgsrmuttsr , Orollmuttsr , Argroll-
muttsr , Sckwsstsr und Asnte

blsk'clins IVleints
geb . Aden ^

im Liter von 65 ckakrsn.
In tislsr Trsusr

Deve IVleints
Wirtje .Nickens Wwe . , geb . Kleints
Lndreas de Orave und krau Tätfe , geb . IVleints
.lokann 8ckmidt und krau Aolmine , geb . lVIsints
popp Koning und Trau Llmutk, ' gsb . lVIsints
Nolkert IVleints und Arnu 3okanns , geb . Koning
dan IVleints und Arau Kstti , geb . ckacobs
LIdertus IVleints und Arau Lnns , geb . Kramer
Dinriok IVleints und prau Ailli , geb . lVIüller
Deiko IVleints und Arau . Asni , geb . Lckrödsr
Hermann IVleints
VVillielm IVleints
und dis anderen Lngekörigen.

vis KssrdiAung lindst am Arsitsg , dem 25. Lpril,
nsekmittags 2 Akr , vom Drausrksuss aus statt.

Ma -IMacht
Die Pfandpflichtigen werden

hierdurch aufgefordert , die schad¬
haften Stellen des Deiches bis
zum 10. Mai 1941 auszubessern
und das Unkraut (Teek ) ooin
Deich zu entfernen.

Alle nach dem Termin ' fest
gestellten Mängel werden ohne
weitere Mahnung durch die
Deichacht auf Kosten der Säumi¬
gen abgestellt.

Die Deichrichter:
H . Wolters . H . Meyer.

Danksagung.
pür die uns in so grolZsm lVlslZs erwiesene TsilusKrns

bst dem plöt ^lieken Heimgang meines lieben Loknes
und Krudsrs sagen wir aul diesem V/sgs unsern
innigsten Dank.

Diedriok landen und Kinder.

Völlen , im Lpril 1941.

Zu vertauschen ein guter 2j

gegen ein gutes Arbeitspferd
Harm Temmen , Bentstreek,
Post Remels.

Wer übernimmt die

Aussicht über die
Schularbeiten

einer Oberschlllerin , 1 . Klasse,
und eines Volksschülers (4.
Schuljahr ) ? Schr . Angebote
u . L 343 an die OTZ . , Leer

Verloren

Ltui mit Füllfederhalter
und Drehbleistift

Abzugeb . bei der OTZ .,
'Leer

Pfannen
gebrauchte,gut erhalten,
billigst abzugeben.

Carl Wöbler.
Neuenburg i. S.
Fernruf 250.

w . w L s 2 kr . in « .

Aelteres Fräulein sucht.
Z -Zimmerwobnung

am liebst , mit kleinem Stall
in Leer oder Umgebung.
Zu erfragen bei der OTZ .,
Leer.

Aeltere Dame sucht

3 -Zimmerwobnung
in Leer oder Umgebung.
Zu erfr . bei der OTZ . , Leer.

Zu vermieten in der Nähe
des Bahnhofes ein freundl.

möbl. Zimmer
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

Junger Mann suchj freundl.
möbl. Zimmer

evtl , leeres Zimmer in Leer
oder Umgebung.
Schr . Angebote unter L 347
an die OTZ ., Leer.

Junges Ehepaar sucht
l -3 -Zjmmerwohnung

mit Küche oder 1 — 2 leere
Zimmer mit Küche in Leer.
Loga od. Heisfelde . Schr . Ang.
u . L 344 an die OTZ ., Leer.

Gutgehende

Bäckerei
zu pachten gesucht . Schr . Ang.
mit Pachtpreis und Jahres¬
umsatz unter E 1501 an die
OTZ ., Emden.

G «HuVreparat « ren
Annahme nur Montags,
Ausgabe nur Samstags.

z . Grünefeld , Remels

Evangl. -resorm . Gemeinde , Leer^
Wiederbeginn des Konsirmandenunterrichts

am Donnerstag , dem 24. April , 4 .30 Uhr , für die Vorkonfirman¬
den , Jungen und Mädchen zusammen und um 5 .30 Uhr für die
Konfirmanden , Jungen und Mädchen.

j ( E Ltellsn -/

Mafchinenbuchhaltrrlm)
oder

Mafütlnenfiitr >'iberin
für bald gejucht.

) ldenburgische Etaatszeitung
Buchhaltung

Oldenburg i . O . . Gottorpstratzc 19

Kontokvrrentbuchlinlter(in)
auf sofort oder später gesucht . Bewerbungen mit Lebens¬

lauf und Zeugnisabschriften erbeten an

Sldenburgische Etaatszeitung
Oldenburg i . O . , Eottorpstratze 18

Büfettfrüulrm
für Getränke - und Spcisebüfett und ein

mnses Mädchen
als Anfängerin für Büfett . Angebote an

Fakobjhalle, Bremen.

Friseuse
in gute Dauersiellung nach
Hamburg gesucht.

R . Kukcmüller , Hamburg 28,
Sievekingsallee 31 , Fernr . 262512.

Wochenpflegerm
für September nach Leer ges.
Schr . Angebote unter L 315
an die OTZ ., Leer.

Nettes junges Mädchen
findet freundl . Aufnahme in
bäuerl . Betrieb , wo es sich in
allen Zweigen weiter ausbl
kann , gegen Gehalt u . vollen
Familicnanschl . Gehilfin vorh.

Frau M . Onken , Elarum,
Post Accum über Jever.

Wegen Verheil , d^r jetzigen
eine älter « , zuverläsiige .

Hausgehilfin
(bis 32 Jahre ) für sofort oder
später gesucht.
G . Geis , Jeoer,
Frl .-Marien - Stratze 2. Gesucht zum 1 . Mai , evtl , auch

später , für einen landw . Haus¬
halt ( Ostfriesenfamilie ) im
Lande Hadeln , Nicderelbe , ein

Pflichtjahnnädkl
Gehilfin vorhanden.
Georg Nanninga,
Neuenkirchen , Land Hadeln.

Wegen Erkrankung des jetzi¬
gen zu sofort oder zum 1 . Mai
ein

Mädchen
für V< Tag gesucht.
Frau E . Battcrmann , Leer,
Bremer Stratzc 42.

Wir suchen auf sofort eine

Haushälterin
Gebrüder Meyer,
Grohwolde bei Ihrhove.

Für mein Sägewerk und für
' leichte Lagerarbeiten suche ich

einen
aufgeweckten , kräftigen

Zungen
Onno B . Arends , Leer.Wir suchen auf sofort eine

gewissenhafte

Sprechstundenhilfe
Kenntnisse in Stenographie
und Maschinenschreiben er¬
wünscht.
Klinik Dr . Luken , Emden,
Am Delft 36.

Die „Kleine Anzeige"
erfüllt Ihre Wünschei

Wegen Erkrankung der jetzi¬
gen , die lange Jahre bei mir
in Stellung war , suche ich
tüchtige , gut empfohlene

Hausgehilfin
Frau H . Weller Wwe .,
Bremen , Langenreihe 96.

Jin Aufträge habe ich

19090 - NM.,
geteilt , auf erste Hypothek zu be¬

legen.
Leer.

Vcrnhd . Vuttjer,
Preußischer Auktionator . ^

Suche z. 1 . Mai in der Nähe
Emdens Stellung als

Wulein
in landwirtschaftl . Betrieb.
Schr . Angebote unter E 1498
an die OTZ ., Emden.

Wnger Kellner
mit guten Zeugnissen sucht zu
sofort Stellung in Ostfries¬
land.
Schriftliche Angebote erbeten
unter E 1496 an die OTZ ..
Emden . )

- DessMck <°'
lVIuttsr und Kind dis Kslknsbrssko
undVitsminsdsswokIrdrmsdcsncksli.

KsIK - Vitsmin - llrspsrsiol

SroolLirKS
äs lördsd dis ^slinbildung , krsttigl dis Kn.ocnoo
dss Kindss und liebt des ^ /oklbekindsn bs-
sonders dsr werdenden und stillenden IVlüttel-

50 Isbl . lkbck. 1,20/50 g Pulver kkd . 1,10 in Lpotkelcsn u . Drog-

Vorrätig in Amden : Drogerie Oarsfsns ; Drogerie Aussn ; bst"
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Jahrgang 1341

Aus Sstfrieslmi -s Geschichte
OLnnoLudwig wandte sich an den Kai¬

ser mit dem Ersuchen seiner Erhebung in sen
Mstenstand und der Grafschaft Ostfriesland
nun Fürstentum , um als Rcichsfürst gröberen
Linsluil zu erlangen . Trotzdem ihn seine Räte
von diesem Schritt zurückzuhalten strebten , lieh
er nicht nach. Der Kaiser ging auf seinen Wunsch
ein, verlieh ihm gegen eine Zahlung von 1500
Kuiden aber nur den persönlichen Fürstentitel
ohne Sitz und Stimme im Reichstag , sein Land
blieb , was es war , eine Grafschaft. Erst
sein , Bruder und Rachfolger Georg Christian
wurde im April 1002 vom Kaiser Leopold in
ben erblichen Fürstenstand erhoben,

Mersolg deröchulaltstofssnmmlung
0 Der verstärkte Einsatz von zehn Millionen

deutscher Schüler und Schülerinnen in der Alt-
stosferfassung zeigt jetzt schon sehr starte Aus¬
wirkungen. Sie konnte für den Monat Fe¬
bruar 1941 eine Erhöhung des Altpapier¬
auskommens gegenüber dem gleichen Monat des
Jahres 1910 um 11000 Tonnen oder elf Mil¬
lionen Kilogramm

'
fcstgestcllt werden . Selbst

gegenüber dem drei Tage längeren Monat Ja¬
nuar 1911 zeigte sich eine Erhöhung um nicht
weniger als 9000 Tonnen Altpapier . So be¬
weisen auch die deutschen Schulen , das; sie durch
einen ausgezeichneten Gcmeinschastseinsatz den
ihnen zugewicsenen Abschnitt des Kriegsdien¬
stes des ganzen Volkes aussüllen,

Mer zweitausend Tarifordnungen
0 In einem Umfang , der bei Schaffung des

Eesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
nicht vorauszusehen war , hat sich die Tariford¬
nung vor der Betriebsordnung bei der Rege¬
lung der Arbeitsbedingungen durchgesetzt.
Längst werden Tarifordnungen nicht mehr nur
Hort erlassen , wo in einem Bezirk die Fest¬
setzung von Mindestbcdingungen zur Regelung
der Ärbeitsverhältnisse zwingend geboten ist.
Merjahrcsplan , Wehrhaflmachung und Kriegs¬
wirtschaft haben vielmehr die Tarifordnungen
zur durchaus normalen Grundlage für die Ar-
beitsverhültnisse in der privaten Wirtschaft
einschließlich der Heimarbeit und dein öffent¬
lichen Dienst werden lassen . Für eine künftige
Re i ch s l o h n o r d n u n g ist die Feststellung
wichtig , nach welchen Grundsätzen sich gegen¬
wärtig die Arbeitsverhältnisse gestalten . Dazu
war eine Bestandaufnahme unseres Tarifrechts
erforderlich, die das arbeitswissenschaftliche In¬
stitut der Deutschen Arbeitsfront für das
Reichsarbeitsministerium durchgcführt hat . Das
Reichsarbeitsministerium veröffentlicht jetzt das

NttriebsWrer!
Eure betriebstätigen Jugendlichen sollen in
einem Reichsappell der schassen¬
den Jugend Deutschlands , in dem der
Ncichsamtsleitcr Oberbaunfiihrer Schröder
vom Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront
spricht, zusainmengefaszt werden . Entsendet
Eure Jugendlichen in den für Euren Ort
vorgesehenen Appellraum , den Ihr von der
zuständigen Ortswaltung der Deutschen

Arbeitsfront erfahren könnt!

Ergebnis dieser Erhebung . Neben den Tarif¬
ordnungen gibt cs nach wie vor weitergeltcnde
!>nc Tarifverträge , deren Zahl nicht bekannt
ül Die Aufstellung veranschaulicht , in welchem
umfange seit 1903 von der Staatsführung
ordnend in das Arbeitsleben eingcgriffcn
rvurdc . Aus den feststellbaren Lücken kann zu-
Mich auf den Umfang geschlossen werden , in
dem heute noch das Recht der alten Tarifver-
noge gilt . In der Aufstellung sind die im
uahre 1911 in Kraft befindlichen Tarifordnun¬
gen enthalten . Reine Aenderungs - und Ergän-
^ ngstarifordnungcn sind nicht vermerkt , ebenso
lzNUfördnungen für einzelne Bauvorhaben und
me Richtlinien der Reichstreuhänder . Jnsge-
l"mt betrug im Januar die Zahl der Tarif¬
ordnungen 2110 in 091 Tarifgruppcn . Davon
mo 170g nui : für Arbeiter , 180 nur für Ange-Mlte und 199 für Arbeiter und Angestellte.

sind Reichstarifordnungen . Im einzelnen
entfallen 1000 Tarifordnungen in 1H2 Tarif-
nrnppen auf die Privatwirtschaft , 179 Taris-
ronungen in 215 Tarifgruppen auf die Heim-

, dett und 28 Tarifordnungen auf den öffent-'"hen Dienst .
1 >

Ausgabe von Pser-emilchsutter
lkns' Landesbauernschaft Weser-
, .nss gibt bekannt : Für nichtlandwirtschaftlichet adtischej Pferde können ab 1. Mai 1911 bis
Ns weiteres monatlich bis zu 210 Kilogramm

Flerdemischfutter je Pferd abgegeben werden.
Abschnitt VI des Futtermittelscheines für

Mrde werden daher für die beiden Monate
ZA und Juni 1911 bis zu 120 Kilogramm zur" teilung aufgerufen . .

Nordens neuer Landrai etngeWrt
Zn Parteigenossen Ulrich Mn ist ein alter Vorkämpfer -es Führers berufen

ZI Dienstag vormittag wurde der neue
Landrat des Kreises Norden , Parteigenosse
Ulrich Hühn, durch Regierungsassessor Eichel¬
berg in seinen Wirkungskreis eingeführt . Da¬
mit steht an der Spitze unseres Kreises ein
Mann , der sich als ein Vorkämpfer für die
Idee des Führers bewährt hat . — Der neue
Landrat wurde als Sohn des Chemikers Dr.
Friedrich Hühn , des jetzigen Direktors des
Chemischen Antersuchunqsamtes in Osnabrück,
am 10. März 1910 in Rostock geboren . Nach
Ablegung der Reifeprüfung studierte er an den
Universitäten München , Königsberg und Güt¬
tingen Rechtswissenschaften . Der im März 1905
bestandenen Referendarprüfung folgte eine Ver¬
wendung als Referendar an verschiedenen
Stellen , unter anderen ein Jahr auf dem
Landratsamt Wittmund und als Vertreter
des Landrats in Lingen an der Ems.

Im Dezember 1908 bestand er in Ber¬
lin die große Staatsprüfung , Die Folgezeit
war ausgesüllt mit der Beschäftigung als Ne¬
gierungsassessor an den Landratsämtern Ha¬
meln und Neuruppin . Am 1. Oktober 1939 er¬
folgte die Versetzung zur Staatsverwaltung der
Hansestadt Bremen , wo am 1. Dezember oes
gleichen Jahres die Einberufung zur Wehrmacht
erfolgte . Nach Teilnahme an dem Feldzug
im W e st e n wurde er dann nach Beförderung
zum Feldwebel beurlaubt . — Politisch hat sich
Parteigenosse Hühn schon seit seinem sechzehnten
Lebensjahre betätigt . Seit dem Jahre 1920 ge¬
hört er nämlich der SA . an , in der er zuerst in
Osnabrück Dienst machte . Ferner war er Mit¬
glied des NS . -Studentenbundes . Seine Studien¬
zeit in Göttingen sah ihn als Sturmführer,
welche Stellung er auch während keiner Tätig¬
keit in Bad Essen bekleidete.

Einsatzbereitschaft -er deutschen Frau
Sas deutsche Rote Kreuz in den Soldatenheimen

O Mit der Schaffung von Soldatenheimcn
für die Truppen erhob sich auch die Frage nach
geeigneten Frauen , die als Leiterinnen und Mit¬
arbeiterinnen diesen Heimen den Charakter ge¬
ben konnten , den die Wehrmacht für ihre Sol¬
daten wünschte . Nichts lag näher , als daß sich
die zuständigen Wchrmachtsdienststellen auch in
dieser Frage an das Deutsche Rote Kreuz wand¬
ten und um den Einsatz geeigneter Schwestern
oder Helferinnen baten , Aeber diesen Einsatz
des Roten Kreuzes in den Soldatcnheimen be¬
richtet die Zeitschrift des Deutschen Roten Kreu¬
zes in einem Sonderheft.

Die ersten Erfahrungen bei der Einrichtung
und Leitung von Soldatenheimen wurden im
Osten gesammelt . Seit mehr als einem Jahre
wirken nun schon DRK . - Cchwestcrnhelferinnen
und andere geeignete DRK .-Angehörige auf
diesem groszcn Arbeitsfeld der Pflege und Be¬
treuung unserer deutschen Soldaten . 120 Ein¬
satzkräfte sind allein in fünfzig Soldaten-
heiinen des Generalgouvernements tätig . In
Belgien wirken in 00 Soldatcnheimen 158 Ein¬
satzkräfte des Deutschen Roten Kreuzes , in
Frankreich in 150 Soldatenheimen rund 500
solcher Helferinnen . 81 Einsatzkräfte sind in
21 Soldatenheimen Norwegens tätig , und fimf
in zwei Soldatenheimen Hollands . Die Sol¬
datenheime haben je nach Größe und Umfang
der Arbeit eine Leiterin und zwei bis vier,
auch bis acht Mitarbeiterinnen . Der Charakter
der Heime ist der Größe der Orte und der Trup¬
penteile angepatzt . Alle Soldatenheime enthal¬
ten neben den Speiseräumen Lese- und Schreib-

: : Geheimnisvolles Getuschel — Kopfschütteln
— erstaunte Kulleraugen . — Ein Gerücht
geht in diesen Tagen in einigen Städten unse¬
res Gaues wie ein Lauffeuer von Mund zu
Mund.

Haben Sie es noch nicht gehört ? Also hören
Sie zu fim Vertrauen , Sie hrauchen es nicht
weiterzuerzählen ) : Wissen Sie schon, datz
der Krieg am 10. Juli 1911 , mittags 12.00 Uhr,
abgeblasen wird ? Haben auch Sie schon non
jenem Terminkalender einer „ grotze,, Wahr¬
sagerin " Wind bekommen , in dem es klipp und
klar heißt : Am 1 . Mai England an allen Fron¬
ten geschlagen : am 9. Mai Flucht der englischen
Regierung nach Kanada : am 15. Juli das
Ganze halt und am 17 . Juli Abschlusz Sss
Kampfes durch eine Führerrede ? Auch die
großen Ereignisse dieses Monats sollen — wo¬
für gewisse Personen sogar die Hand ins
Feuer zu legen bereit sind — schon vorausge¬
jagt worden sein , so datz der Verlauf des Bal¬
kankrieges und die Erfolge unserer Truppen
für jene Alleswisser bereits mit dem Schlacht¬
ruf „ Soon Bart " abgetan werden konnten.

Das Schönste : Es wandeln tatsächlich noch
Volksgenossen auf Gottes Erde — und ihre
Zahl scheint gar nicht so gering zu sein — die
an diesen aus den Fingern gesogenen
Unsi n n glauben , die ihn weiter tratschen
und anderen Volksgenossen damit die Zeit
stehlen . Es gibt nun einmal Zeitgenossen , denen
solche Nachrichten zum Bauen von Luftschlössern
Anlaß geben , — die — zumal jene aus den '

Schwerer Zunge gefaßt
ZI Unserer Polizei gelang ein guter Fang.

Sie konnte einen gerissenen Schwindler
festnehmen . Der Mann hatte in einer Eastwirr-
schaft eine kleine Zeche gemacht . Dem Wirt
schwindelte er vor , einen Verkehrsunfall gehabt
und dafür seine Barmittel hingegcben zu haben.
Er wolle am nächsten Tage die kleine Schuld
bezahlen . Als Zeuge seiner Glaubwürdigkeit
berief er sich auf zwei Pvlizeibeamte . Der Wirt
rief sofort bei der Polizei an Dort war der
Mann aber unbekannt . Der Schwindler wurde
sofort zur Wache geholt , wo sich bei der Ver¬
nehmung herausstellte , datz es sich um einen
schweren Jungen handelte , der schon fünfzehn
Vorstrafen verbüßte und auch mit dem Zucht¬
haus Bekanntschaft gemacht hatte . Er war Ende

zimmer , Unterhaltung ?- und Spielräume,
manche haben ein Kino oder einen Theatervor-
fllhrraum angeschlossen , manche auch Ucbcrnach-
tungsgelegcnheiten . Ueberall herrscht das
gleiche Bestreben , durch die Ausgestaltung der
Spiel - , Lese- und Unterhaltungsräume die Sol¬
datenheime wirklich zu Heimen werden zu lassen,
in denen jeder Soldat sich wohl und zu Hause
fühlt.

In den Grotzstädten sind vielfach Wehr¬
mach t s p e i s e h ä u s e r entstanden , denen
die Heimräume angeschlossen wurden . Hier
müssen täglich oft bis zu 10 000 Soldaten be¬
köstigt werden . Entsprechend groß ist die Zahl
der Besucher der Lese- und Spielräume . In den
kleineren Standorten sind freundliche Heime
eingerichtet , die der Soldat als sein Zuhause
betrachtet . Ueberall , wo es irgend möglich ist,
werden für das Soldatenhcim eigene Schweine
gefüttert , Hühner gehalten und Nutzgärten ein¬
gerichtet , um eine zusätzliche Kost zu ermöglichen.
Von den Anforderungen , die sowohl an den
Einsatz der Soldatenheimkräfte als auch an die
Heime selbst gestellt werden , geben Sonder¬
berichte über die Soldatenheime im Westen,
Osten und Norwegen ein anschauliches Bild.
Als besonders schönes Zeugnis für die Einsatz¬
bereitschaft der deutschen Frauen wird in den
Berichten hervorgehoben , daß die Meldungen
für den Osten und Norwegen , wo der Einsatz
kein leichter ist , stets mehr als ausreichend
waren , und datz die Frauen , die einmal im
Norden und Osten in dieser Arbeit stehen , fast
nie den Wunsch nach Ablösung in den verlocken¬
deren Westen oder Südosten äußern.

Sternen gelesenen Voraussagen üblicherweise
nicht einzutrcffen pflegen — nach Kartenhaus¬
art zusammenkrachten und,nur dazu angetan
sind , abzulenken in einer Zeit , in der alle Ge¬
danken nur auf ein großes Ziel ausgcrichtet
sein sollten . Man soll unsertwegen weissagen,
ob eine Verlobung steigt oder nicht , ob ein
Junge oder Mädel das Licht der Welt erblicken
wird — aber man soll um Himmels willen die
Finger von der Deutung politischer Fragen
lassen:

Nicht in den Karten oder im Kaffeesatz steht
unser Schicksal geschrieben , sondern es wird ge¬
formt einzig und allein von der Kraft unserer
Wehrmacht, dem Wagemut unserer Füh¬
rung und der Stärke und dem Vertrauen der
hinter ihr stehenden Heimat!

Für uns Deutsche gibt es — und das hat der
Führer immer wieder betont , keine Termine,
sondern nur die eine Parole : Der Krieg ist aus,
wenn England geschlagen am Boden liegt ! Der
Lauf der Weltgeschichte wird nicht durch Wahr¬
sagerinnen , sondern einzig und allein durch die
deutsche Wehrmacht entschieden , die auch weiter¬
hin , wie es bereits in der Vergangenheit der
Fall war , einem Abschnitt nach dem andern im
Zeitenlauf das Gesicht der neuen Welt geben
wird . Darauf können wir in Ruhe und Ver¬
trauen warten , ohne erst vorher Sterne . Kar¬
ten oder Kaffeesatz bemühen zu müssen Im
übrigen — wenn Sie gefragt werden : „Wann
ist der Krieg aus ? " gibt es dafür eine passende
Antwort : „ . . . wenn der Schlachter fragt,
darf 's für fünfzig Pfennig mehr sein ? . .

März von seiner Arbeitsstelle entwichen . Gegen
den Schwindler ist Haftbefehl erlassen.

ZI Zur Eaufiihrerin befördert . Unterqau-
fllhrcrin Hanni Müller, zur Zeit als Jn-
spektionsführerin der Kinderlandverschickung in
Salzburg Ostmark tätig , wurde zur Gaufllhrerm
befördert.

kleenef

ZI Neues Lebe, , im Landjahrheim . Heute
treffen aus dem Ruhrgdbiet und dem Bezirk
Koblenz sechzig junge Mädchen ein , die
bis zum Ende des Jahres im Landjahrheim
Dienst Pin wollen . Der Winter wurde dazu b >-
nutzt , sämtliche Räume des Hauses zu überholen.

ZI Zwiebel -Kulturen . Unter der Nässe haben
die Blumenzwiebeln sehr gelitten . Anfang dieser

„Wann ist -er Krieg aus;
Passende Antwort aus überflüffige Frästen

Meteorologen - Anwärter fürLuftwaffe
O Zum Sommersemester 1911, beginnend am

1. Mai , sollen Soldaten von der Flieger - , Flak¬
oder Luftnachrichtentruppe , die mindestens ein
Jahr aktiv gedient haben und nicht über 22 Jahre
alt sind , zum Kurzstudium als Meteorolo-
gen - Anwärter für die Laufbahn des höheren
Reichswetterdienstes zugelasscn werden.

Für die Zusassung ist erforderlich : 1 . Reife¬
zeugnis mit guten Leistungen in Physik und
Mathematik , 2. bereits erfolgte Beförde¬
rung zum planmützigen Gefreiten und Eig¬
nung zum Reserve -Offizier . Das Studium
dauert etwa zwei bis 2V- Jahre . Näheres
über Studium , Beihilfen und Laufbahn ist
aus dem nächsten Luftwaffcnverordnungsblatx
zu ersehen . Außerdem erteilen die Luftgau¬
kommandos den Bewerbern auf entsprechende
Anfragen Auskunft.

Soldaten , die beabsichtigen , sich zu diesem
Kurzstudium zu melden , haben bereits jetzt schon
folgende Unterlagen zu beschaffen:
a ) beglaubigte Abschrift des Reifezeugnisses,
b ) ein Lichtbild,
c ) Erklärung , in der sich der Bewerber ver¬

pflichtet , nach bestandenem zweiten Staats¬
examen auf die Dauer von mindestens 25
Jahren im Reichswetterdienst zu verbleiben.
Bei minderjährigen Bewerbern ist die Zu¬
stimmung des Erziehungsberechtigten ein¬
zuholen.

Woche hielt bei Wolters der Geschäftsführer der
Blumenzwiebel - Kulturen einen Lichtbildervoc»
trag über den Anbau von Blumenzwiebeln im
Küstengebiet . Die Kulturen haben sich in diesem
Jahre bei der Nässe nicht so entwickelt , wie man
wohl erwartet hatte.

Pspenbui ' z
ZI Haushaltssatzung für den Eesamtschukvcr«

band Papenburg -Bokel . In Einnahme und
Ausgabe erscheinen 51010 Reichsmark . Tie
Umlage beträgt für das Rechnungsjahr 1911
insgesamt 09110 Reichsmark . Davon entfallen
auf die Stadt Papenburg 01 77l Reichsmark,
auf die Gemeinde Aschendorf 1818 Reichsmark
und auf Bokcl 2521 Neichsmark.

ZI Jmkerlchrgang . Am Sonntag findet in
der Jmkerschule wieder ein Kurzlchrgang
statt . Die Teilnachne ist kostenfrei.

ZI Vom BDM . Die neue Jungmädcl-
Eruppenführerin 2/080 wurde heute im Rah¬
men eines Appells im HJ .- Heim durch die
Untergauführcrin e i n g e f ü h r t.

ZI Tödlich verunglückt . Rangiermeiüer
Ostendorp, Dcverweg wohnhaft , der sich auf
Urlaubsfahrt in die Heimat befand , verunglückte
beim Einstelgen in einen Zug tödlich.
^ ZI Unfall . Ein Schulknabe stürzte beim
Spielen auf dein Schulhofe auf einen Balken,
wobei ein großer Nagel tief in seinen Unter¬
schenkel cindrang . Der Junge mutzte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen.

Schaffung vorbildlicher Baurrngarten
Wenn sich die BDM .-Werk -Arbeitsgemein¬

schaft „Bäuerliche Verufscrtüchtigung " in den
Wintermonatcn mit den Fragen einer gesun¬
den Lebenshaltung besaßt hat , so ist
sie immer wieder zu dem Ergebnis gekommen,
datz eine gesunde Lebenshaltung matzgeblich von
einer gesunden Ernährung abhüngt .

'
Die Be¬

schaffung der dafür notwendigen Eartencrzcug-
nisse, in erster Linie gehören die verschiedenen
Kohl - , Salat - und Obstsorten dazu , ist schwierig.
Die Bauerngärten sind im Laufe der Zeit ver¬
nachlässigt, sie enthalten nicht mehr die
Anzahl der verschiedenen Anpflanzungen , die

Wir verdunkeln von 20 . 45 bi8 5 . 30 Ilkr
für eine abwechselungsreiche und aufbauende
Ernährung notwendig ist. Nicht nur in den
Somermonaten soll Gemüse in Hülle und Fülle
vorhanden sein , sondern neben dem Eingemach¬
ten und Gedörrten braucht der Mensch in den
Wintermonaten frisches Gemüse , wie Endivien-
und Feldsalat.

Am nun diesem Ziel immer näher zu kom¬
men , hat jede BDM . -Werk -Arbeitsgemeinschaft
„ V ä u e r l i ch e B e r u f s e r t L ch t i g u n g" des
BDM .- Werkes „ Glaube und Schönheit " die Auf¬
gabe , in diesem Sommer als Gemeinschaftsarbeit
neue vorbildliche Bauerngärten anzulegen und
zu bewirtschaften . Diese Aufgabe erfordert auch
in arbeitsreicher Zeit keinen Dienst . Sie soll
aber Mithilfen , den Grundstein dafür zu legen,
datz in diesem und in den kommenden Jahren
die Bauerngärten wieder wachsen und eine ge¬
sunde Ernührungsgrundlage für das deutsche
Landvolk geben.

Diese Aufgabe ist von den Arbeitsgemein¬
schaften des BDM .-Werkes im Obergau Nord¬
see mit viel Freude aufgegrifsen . Die Arbeits¬
gemeinschaftsleiterinnen haben in einer Kurz¬
schule genaue Anweisungen zur Anlage und Be¬
wirtschaftung bekommen , und nun geht es ans
Werk ! Der Bauerngarten soll ein Eemein-
schaftsgarten der Arbeitsgemeinschaft , ein Mit¬
telpunkt des Dorfes und eine Stätte der freudi¬
gen Arbeit aller Mädel des Dorfes werden.

-
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Fz Berumerfehn . In hohem Alter
verstorben . Am Montag wurde der hiesige
Einwohner Jakob Warssmann zur letzten Ruhe
geleitet . Ein grotzes Trauergefolge gab dem
Verstorbenen das Gefolge . Warfsmann stand
im 87. Lebensjahre und feierte noch vor fünf
Wochen das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit . Mit ihm ist ein Mann von uns ge¬
gangen , dessen ganzes Leben Arbeit war . Sein
strebsames , schlichtes Wesen hat ihm viele
Freunde erworben.

" ' -

Kreisleitung Leer
Kleine Kriegs « und Schulungshefte sind eingetrosscn.

Die Ortsgruppenleiter werden gebeten , dieselben gelegent¬
lich einer Fahrt nach Leer abzuholen oder abholen zu
lassen.

HI .» Gefolgschaft 8/381, Ihrhove
Der Dienst am Donnerstag fällt aus . Sonntag 9 Uhr

Wehrdienst.

H2 ., Gefolgschaft 21/381 „ Hermann Diiselder ", Neermoor
Die Schar 1 tritt am Mittwoch um 20 Uhr aus dem

Schulhof zu Neermoor und die Schar 2 auf dem Schulhof
zu Necmoor ' Kolonie zum HI .«Dienst an . -

Flicgergefolgschast 1/381 (Baugruppe)
Heute um 20 .Uhr Baudienst . Das zu besorgende Ma¬

terial ist mitzubringen.
BDM .. Schaft 4

Donnerstag um 19,30 Uhr beim Heim antretcn.

BDM . 2/381 (Emmi Stiele !)
Mittwoch 19,1.'r Uhr Dienst im HI .-Heim , Strafe der

SA.
BDM .-Werl . Veenhusen

Antreten am Mittwoch um 19.30 Uhr beim Heim.

NieSeeSeul/che Umschau
Vernhard -Winter - Raum im Landesmuseum
O Nachdem die fast das gesamte malerische

Schaffen Professor Winters umfassende Aus¬
stellung im Oldenburger Augusteum ge¬
schlossen wurde , wird es freudig begrüßt , daß
das Landesmuseum in seiner neuen Galerie
einen großen Bernhard -Winter -Raum als stän¬
dige Einrichtung geschaffen hat . Hier ist der ge¬
samte bisherige Bestand an Gemälden des
Meisters , erweitert uni eine Reihe von '

statt¬
lichen Neuerwerbungen , anläßlich seines siebzig¬
sten Geburtstages zusamme 'sigefaßt worden . 2ni
Zuge . dieser Neueinrichtung wurden auch die
übrigen Räume der Galerie umgestaltet.

Maj - r Funch verstorben
O Erich Fun -*' der langiähr >--e und

überaus verdienstvolle Leiter der Landsmann¬
schaft der Oldenburger in Hamburg, ist
in einem Reservclazarett im 64. Lebensjahre
gestorben . Fupch hat sich in den langen Jahren
seines Vorsitzes große Verdienste um die Olden¬
burger Sache in der Hansestadt Hamburg er¬
worben , so daß ihm ein dankbares Andenken
sicher ist.

Stiftung mittelalterlicher Kunst
M Vor einiger Zeit starb in Meran der

1855 in Northeim geborene Dr . Karl
Krüger . Er vermachte dem Reich eim ; wertvolle
Sammlung mittelalterlicher Kunst , die voraus¬
sichtlich in Linz an der Donau aufgestellt wird,
da sie vornehmlich Werbe . aus Tirol und der
Ostmark enthält . Zum Gedächtnis und zur
Ehrung seiner Eltern vermachte er sein übriges
Vermögen einer Stiftung.

1300 Mark lagen auf dem Mist
Wie aus Wilster an der schleewig¬

st o l st e i n i s ch e n Westküste gemeldet wird , ver¬

mißte dort ein Fuhrmann seit einigen Monaten
seine Brieftasche , in der sich etwa 1600 RM . be¬
funden hatten . Der Verlierer war der Meinung,
daß er die Tasche auf einer Fahrt über Land
verloren habe . Dieser Tage nun kaufte ein
Gartenbesitzer von dem Fuhrmann Dünger , und
als er den Mist in seinem Garten untergraben
wollte , entdeckte er zu seiner großen Ueber-
raschung plötzlich die Brieftasche mit dein Geld,
das monatelang buchstäblich auf dem Mist ge¬
legen hatte.

Eine Mühle cingcftiirzt
T In einer der letzten Nächte ist die Wind¬

mühle eines Müllers in Nordschleswig mit
großem Getöse eingcstllrzt . Die Müllerfamilie,
die zum Glück neben der Mühle wohnt , fand
nur noch die Ruinen der Mühle vor . Das
Lagerhaus blieb unversehrt . Als Ursache wird
angenommen , daß das Mauerwerk der alten
Mühle unter dein starken Frost der beiden
letzten Winter so sehr gelitten hatte , daß es
nunmehr zusammenstürzte.

Einem Soldaten die Ersparnisse verbraucht
Fz Vor dem Schleswig - Holsteini¬

schen Sondergericht hatte sich ein 38jähri-
ger Kieler zu verantworten , der einen Soldaten
auf oanr gemeine Weise bestahl . Ein Bekann¬
ter hatte ihm , als er cingezogen wurde , ein
Postsparbuch über 560 RM . sowie 360 RM . in
bar zur Aufbewahrung übergeben . Der Ange¬
klagte hat dann diese Gelder abgehoben und sür
sich verbraucht . Als de): Soldat mehrere Monate
lang vergeblich auf Rückzahlung gewartet hatte,
erstattete er Anzeige . Das Gericht erkannte
auf eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für
die gleiche Zeit.

Unser Zportdienst
Seutsche Fußballmeisterschaft

o Am 4. Mai beginnt die z w e i t e C erider Gruppenspiele zur Deutschen Fußballmeister
schaft. Es wird an diesem Tage wieder einsvolle Runde , bestehend aus folgenden E
Spielen abgewickelt:
Gruppe 1a: LSV . Stettin — Voiwiii-i-

Rasensport Gleiwitz ,
^

E r u ppe 1b : Dresdner SC . —
Borussia Berlin,

Gruppe 2a: 1. SB . Jena — Hambur.
ger SV .,

Gruppe 2b : SV . 96 Hannover — nn-
Schalke 64,

Gruppe 3 : VfL . 99 Köln — Kickers Oiien,
bach, FL . 93 Mühlhausen - TuS . Alten'
essen,

Gruppe 4 : VfL . Neckarau — TSV m
München , Stuttgarter Kickers —
Wien . ^

Auslandsmeister im Eeländclauf

. O Die in Budapest entschiedene unqari.
sche Meisterschaft im Eeländelauf wurde über
zehn Kilometer von Kelen in 30 :57,2 geaenseinen Vereinskameraden Sigaly (31 :431
Wonnen . . " '

Die slowakische Meisterschaft in Tyrnaiiwurde von Galddp gewonnen , der den seil,,Kilometer langen Weg in 18 :35,4 zurllcklegte.
Fünsländerkamps in München

O Das internationale Münchener Rund¬
st r e ck e n r e n n e n am 8. Juni soll zu einem
Fünsländerkamps ausgestaltet werden . Als
Gegner einer deutschen Nationalmannschaft
wurden Italien , Ungarn , Slowakei und die
Schweiz eingeladen.

ru de!
dlieren - und ölL8en . , Urgen - unä varmleiNen,
Oiekt , Ulutarmut , unlerstütrenc ! bei Mucker.

LrimnensUirisien unck Preise üurcli Xurvervssllung
ksck lünintsin , ttbt . /tngeliks - QusIlo , UrodI s . Nb.

Der mit der 1. Frühjahrsprämie be¬
lobte und selbstgeziichtete Bulle

„ Arnold " M Z47
deckt gegen eine Vergütung von 25 RM .,

zahlbar am 1. September 1941.
Vater : Angeld - und Siegerbulle „ Almerich " 45166 . Mutter:
Form - und Leistungstuh

'
„Dea " 281 188. 1941 : 6299 leg Milch.

264 KZ Fett --- 4,19"/° Fett . Vaters Mutter : 1933/37 : 5128 KZ
Milch , 206 KZ Fett - 4,62"/» Fett . Mutters Mutter : 1935 (krank)
8413 KZ Milch , 144 KZ Fett -- 4 .22°/° Fett.

Vcrkalber dürfen nicht zugcsührt werden.

R . Werts, Buschplak - Fernruf Oldersum 123.

Leer
Bekanntmachung

Mit Wirkung von sofort ist bei Trauerfällen die beabsichtigte
Belegung der Leichenhalle beim Stadtbauamt Leer , Zimmer 14,
zu beantragen . ' Die für die Genehmigung fälligen Gebühren sind
auf Grund der vom Stadtbauamt Leer erteilten Rechnung sofmft
bei der Stadtkasse Leer gegen Quittung zu entrichten und dieselbe
dem Friedhofsgärtncr Stohr zwecks weiterer Veranlassung vor-
zulegcn.

Leer, den 17. April 1941.
Der Bürgermeister.

Reichsnährstand
Kreisbauernschaft Leer

Metr. : Mrdeschühung
Für die Abschätzung der zum Verkauf gemeldeten Pferde fin¬

den folgende Termine statt:
Freitag , den 25. April 1941:

Hesel 16 Uhr . Schwerinsdorf 10.30 Uhr , Hollen 11.30 Uhr , Stick-
hauscn 12 Uhr , Westrhauderfehn 13 Uhr , - Langholt 14 .30 Uhr,
Collinghorst 15.30 Uhr , Steenfelde 16 Uhr , Dorenborg 17 Uhr.

peM a«cha-neLM/

-Einige 6 Wochen alte

Schaslämmer
zu verkaufen . Gerd Mansholt,
Heisseldc , Parallelweg 33.

Schaf mit Mutterlamm
zu verkaufen.
Nachzufragen bei
Gerhard Dickmann , Remels.

2 ßämslömimr
6 Wochen alt , zu verkaufen.
Heisseldc , Ringstraße 79.

für unsere EMM

Schreibmaschine
gut erhalt ., zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preisangabe an
de Witt . Leer , Annenstr . 31.

Bandsäge
neu oder gebraucht , gut er¬
halten , möglichst mit einge¬
bautem Drehstrommotor für
220 Volt , gesucht.
Konservenfabrik Bunde.

Im Aufträge suche ich in
oder in der Umgebung ' von
Haxtum einen

Bauplatz
zu kaufen.

Timmel , den 21. April 19U-

H . R . Buß.
Preußischer Aukti onator . ^

Ein gut erhaltenes

Motorrad
200 ccm , sofort gegen Kasse
zu kaufen gesucht.

M . de Boer , Ost -Warsingsfehn^
Sonnabend , de» 26. April 1941:

Jemgum 10 Uhr , Ditzumer -Verlaat 11 Uhr , Bunde 12 Uhr , Bun¬
derhee 12.30 Uhr , Weener 13 Uhr.

Außer den gemeldeten Pferden können noch weitere vor-
gcführt werden.

Kreisbauernschaft Leer.

8 WWMWW
Mehrere Paar Schube

Größe 39 und 37 , und

ein Paar Hausschuhe
Größe 39, zu verkaufen.
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

2 Wochen altes schwarzbuntes

Kuhkalb

Kinderwagen
zu verkaufen.
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

Zu verkaufen etwa 2000

gebrauchte Steine
und

einige Fenster
passend für Gärtner,

j, Leer , Kirchstraße 25.

zu verkaufen.
Tönjes Brunken,
West - Großefehn.

Zu verkaufen
1 Ende April kalbende Färse u
1 drei Wochen altes Kuhkalb.

Willi Vehrends,
Logaerfeld , Moorweg 7.

Zu verkaufen 2 einjährige

Simdrr
Folkeri Fecht , Remels.

Schönes 14 Tage altes

Kuhkalb
zu verkaufen.
König , Terborg.

2 hochtragende Kühe
sowie

1 hochtragende Färse
zu verkaufen.
Focko Earrelts , Frlsu in.
Drei Mai und Juni kalbende

Färsen
und

Ferkel
zu verkaufen.
H . Wattjes , Jübberde.

Zu verkaufen
1 Kuhkalb und
1 einjähriges Rind ( rotbunt ) .

Frau W . Oltmanns Wwc .,
Hesel.

hochtrag. Stammkuh
und-

ötammkuhkälber
zu verkaufen . .
Georg Hemke » , Filsum.

zu verkaufen.
N . Jelden , Filsum.

Zu verkaufen ein

Kuhkalb
Sinning , Leer,
Hohecllcrn 40.

Ein 2jähriges und ein Ijähr

-lind
zu verkaufen.
I . Pathuis , Filsum.

l Kuhkalb
zu verkaufen.
Jan Schmidt , Nortmoor,
Düsterweg.

Midermd
zu verkaufen.
Dirk Eronemeycr,
Veenhuser Kolonie.

Eine Ende April milchwerd.

Färse
zu verkaufen.
Christian Fuß,
Neermoor - Kolonie.

Zwei belegte

Stammrindrr
zu verkaufen.
Fr . Weichers , Nortmoor.

1 tragende Stute
zu verkaufen.
Lölling , Neermoor.

Zu kaufen gesucht ein

Ruderboot
A . Liiken , Leer,
Sägemühlenstraßc 94.

Zu kaufen gesucht ein gutes

Arbeitspferd
sowie 10 bis 20 Zentner

Oachstroh
Th . Cobus , Meinersfehn
bei Remels . ..

SPSttoeDLUtW 2.

lssHaas
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